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Erscheint täglich mit Anrnakune
Sonn- und feiertags und kostet
in Karlsruhe in 's Han? gebracht
vierteljährlich 2 Mk. 60 Pfg.
( monatlich 58 Pfg , wenn in
der Expedition oder in den Agen¬
turen abgcholt) , durch die Post
bezogen vierteljährlich 3 Mk.
LS Pfg ., mitBestellgeld3 Mk . 65 Pfg.
Bestellungen werden jederzeit

entgcgengenommcn. Post - Zeitungs- Liste 798.
^ ^ ftCVYlC XtVtö Telefon - Anschluß - Nr . 535.

flbtfdier üfotia
I / Samstags - Beilage :

Anzeigen : Die scchSspaltige Petit -
zcilc oder deren Raum 20 Pfg .,
Ncklame » 50 Pfg. Bei öfterer
Wiederholung cntsprechcnderRabatt .
Inserate nehmen außer der Expe¬
dition alle Annoncen- Bureau an.

Redaktion und Expedition :
Adlcrstraße Nr. 42 in Karlsruhe.

M 74 Donnerstag , den 2 . April 1903 .
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) ( Der badische Gewerbeinspektions¬
bericht für das Jahr 1902 .

Bekanntlich beanspruchten bisher die badischen Ge-
toerbeinspektionsberichte immer ein besonderes Jnter -
^Ise . Sie karnen aus der Hand eines Mannes , der
durch jeine langjährige , ausgezeichnete und verdienst¬
volle Tätigkeit die badische Gcwerbeinspektion zu einer
-euistcriirstitutiou gemacht hat . Aus den von dem
verstorbenen ersten badischen J -abri ! Inspektor Wöris -
twfsec verfaßten Jahresberichten sprach ein tiefes
wzialcs Verständnis und ein reges, zielbewußtes
streben zum Wähle der arbeitenden Klassen . Mit
befriedig,,„g kann festgestellt werden , daß auch der
ftsie glicht aus seiner Hand kommende Jahresberichtiin Geiste Wörishoffers geschrieben ist . Mit wohl¬
tuender Freimütigkeit nimmt auch der vorliegendeBe-
ruut zu den sozialpolitischen Fragen Stellung .
. Während der Verkehr der Jnspektionsbeamten mit
de» Arbeitgebern im Berichtsjahre nicht so rege wie in
dcu Vorjahren war , ist der Verkehr mit den Arbeitern
derselbe geblieben . Von den Arbeitern wird immer
noch der schriftliche Verkehr bevorzugt. Dabei be -
dlene» sic sich mit Vorliebe der Vermittelung eines
Arbeitersekretariates, einer Fachorganisation oder
einer sonstigen Interessenvertretung . Weiß man , wie
llhr manchen Arbeitgebern die Tätigkeit der Jnspek-
tionsbeamtcn noch ein Dorn im Auge ist, so kann
tnan das Bestreben der Arbeiter, sich gegen ein Be-
lannäverden ihres Verkehrs mit der Inspektion mög-
Kchst zit sichern , wohl verstehen . Gerade wegen der
Voreingenommenheit mancher Arbeitgeber gegen die
ttabnkinspektion erscheint es aber auch empfehlens¬wert, daß Arbeiter sich in solchen Anliegen, denen beiunmittelbarem Vorbringen vom Arbeitgeber zweifel¬los Folge gegeben wird , sich nicht erst der Vermittel¬ung der Inspektion zu bedienen . Wie der bayerische,so bemerkt auch erfreulicherweise der badische Bericht,da,; der Verkehr mit den Arbeiterinnen Fortschrittemacht . Hier erweist sich die Ausübung der Inspektiondurch weibliche Beamten immer mehr als besonders
nützlich und notwendig, weil nur eine Frau geeignet
erscheint, mit den Arbeiterinnen über manche ihre
Gesundheit betreffenden Dinge zu sprechen, „über
w ' . che mit Männern zu reden Frauen berechtigte
Scheu tragen "

. Eine gewisse Furcht vor den Vorge¬
setzten . besonders den Meistern, steht einer freien Aus-
IPrache seitens der Arbeiteriniren noch vielfach ent¬gegen.

Bezüglich der jugendlichen Arbeiter kamen häufigems in den Vorjahren Verstöße gegen die Vorschriftenbetreffend die Dauer der Beschäftigung und Gewährung von Pausen vor . Besondere Klage führt der Bc
ncht iibcr teilweise harte Ausnutzung von schulpflich
tigen Kindern zu gewerblicher Arbeit. Wo dies ge' chieht , ist „ die Zahl der in ihrer körperlichen un
geistigen Entwickelung zurückgebliebenen Leute ein
«

,»stallend große"
. Sehr mißliche Verhältnisse bezüg

sich der Ausnutzung jugendlicher Arbeitskräfte bk
sieben immer noch in Ziegeleien , und hier werden selbs
seitens der Arbeiter der Durchführung der Vor
schrifte» nianchnial die größten Schwierigkeiten in de
Weg gelegt . Auch hier findet man wieder die Klagüber weitverbreitete Lehrlingszüchterei, besonders rSchlossereien , mechanischen Werkstätten sowie kleine

Ein Spiegelbild der wirtschaftlichen Lage des Ar
bie Zu. oder Abnahme der in de

^ ,id sirie beschäftigten verheirateten Frauen . Finder lg,,n keine oder nur unzureichende Beschäftigung
,Jf ,7 Fvan genötigt, sich nach Arbeitsgelegenhei
}v, , r

eA cn ' svnnte beobachtet werden , daß sich t :
üi-ip -,rühren in auffallend großer Zahl ver
- ratete Frauen für Heimarbeit anbieten. „J ^

lD Durch Leid zum Glück.
Erzählung von Peter Fischer - Vluyn .

iNuchdrua oeit'ouw .)
S ( Schluß . )

s Aahre waren seitdem vergangen.
Soum, • uooßen Oper zn Paris erregte eine junge

außerordentliches Aiifsehen . Es war eine
Schg„ ŝ

U- Man wußte nicht , ob man mehr ihre
solle Ctt oder ihre wundervolle Stimme bewundern

A,,kt„„/oar gänzlich unbekannt bis zn ihrem ersten
löo tbeti 'cpT

" keinerlei illeklame war für sie gemacht
o 'ix b, ' . Dennoch waren nach wenigen Vorstellungen

- ter des Lobes und der Bewunderung für
»Nx ' Mach man in ganz Paris , in allen Cafäs fast
schj^. , oii ihr . Die längsten und wunderbarsten Ge-

Garden von ihr erzählt. Eine hohe , italieni -
ai<.w " 'Uc sollte sie sein, die aus Liebe zur Kunst unter
»» 5 x

°
!nni

,cncm Namen zur Bühne gegangen war ,
dyz ^ rgleichcn Geschichten mehr. Was den Reiz und
dgtz g

" vresse für sie noch erhöhte, war der Umstand,
tix sio von all ihren stillen Verehrern, unter denen
Zillen "ud vornehmsten Männer sich befanden ,^ Aten angenommen, und daß sie die kost-
S»ri;^ Geschenke , die ihr übersandt waren , sämtlich

^ aeschickt hatte.
bejahrter Mann war stets um sic lind

beaf ' f vifersüchtigsteni Auge über sie zu wachen ,
^ 'oiih - ^ sio in einem Wagen zu den Proben und
lstbsi s

' don VorsteUnngen, und holte sie regelmäßig
\£ .

'OGder ab .
6eHnrauc^ ett der Leserin nicht zu verraten , wer

§ titzx„ Guts Künstleriil war . Was Vernon einst im
§stzieh, Moi-jetta erwartet hatte, das war in jeder
, lle " bertroffen. Er selbst hatte sie seit jenemseiner Abreise nicht wiedergesehen . Noch
Nite ^ 'lte er in Rom . Doch aus Duports Briefenalles

Uebereinstimmung der Tatsache , daß durch die gewerb¬
liche Krisis die Metall - und Maschinenindustrie be¬
sonders stark betroffen wurde, war der Zudrang von
Frauen von Metallarbeitern vorherrschend .

"
Hochbedeutsam ist der vorliegende badische Bericht

besonders deshalb, weil er bereits die Ergebnisse der
von reichswegen angeordneten Erhebungen über die
Dauer der täglichen Arbeitszeit der in Fabriken und
den diesen gleichgestellten Anlagen beschäftigten Ar¬
beiterinnen enthält . Die wichtigsten Ergebnisse seien
hier kurz wiedergegeben . Es hatten bei regelmäßigem
Geschäftsgänge eine Arbeitszeit

bis » g

Betriebe

stunden
Arbeiter

innen

über u bis
10 Stunden

ArbeiterS3eti1ei)C| ^ nen

lider lo bir
11 Stunden

Betrieb»

iibcr 11 Stunden
iu». ^,». sArbeiier -3}etrle6e

l innen

8,7 °/° 2,2 ° /° 52,1 °/®
j
37,3 ° /° 34,1 ®

/oj
59,1 “/° 5,1 °/o 1,3 ° /°

Daraus ergibt sich , daß bei regelmäßigem Geschäfts¬
gänge 60,8 Prozent der Betriebe und 39,5 Prozent
der Arbeiterinnen eine Arbeitszeit von 10 Stunden
und weniger haben. Demnach hätten die größeren
Betriebe mit einer höheren Zahl von Arbeiterinnen
— und das sind die Betriebe in der Textil- und
Zigarrenindustrie — eine längere Arbeitszeit als
10 Stunden . Der Bericht fügt aber hinzu, daß bei
den Zigarrenfabriken „die mehr als zehnstündige
Arbeitszeit nur nominell ist und in Wirklichkeit10 Stunden nicht überschreitet "

. Daher „ erhöht sich
die Zahl der Betriebe mit der kürzeren Arbeitszeit rim
ein beträchtliches , und es kann auf das Bestimmteste
angenommen werden, daß mindestens für 55 Prozentaller Arbeiterinnen die Arbeitszeit 10 Stunden nicht
überschreitet " .

Bei der Erörterung der Frage , ob die Verkürzung
der Frauenarbeitszeit auf 10 Stunden zweckmäßigund durchführbar erscheine, kommt der Bericht zu
einem bejahenden Resultate . Einmal sei mit Rücksichtauf die Gesundheit sowohl der verheirateten als auchder ledigen , meist noch in der Entwickelung begriffenenArbeiterinnen eine Verkürzung der Arbeitszeit
wünschenswert . Auch die ordentliche Führung des
Haushaltes , sowie das Erwerben der hierzu nötigen
Kenntnisse erfordere Zeit und Kraft , „welche der Ar¬
beiterin nach llstündiger Tätigkeit in der Fabrik nicht
mehr in ausreichender Weise zur Verfügung stehen " .
„ Oftmals gaben Arbeiterinnen zu erkennen , wie er¬
schöpfend der lange Arbeitstag und wie erwünscht
dessen Verkürzung sei . "

„Wo Arbeiterinnen in der Befürchtung eines Lobn-
ausfalles sich gegen die Verkürzung äußerten , mußten sie— besonders Ehefrauen — „ bei näherem Eingehen auf dieseFragen gestehen , daß sie einen Teil des verdienten Lohnesfür die Besorgung der Wäsche und 'das Ausbeffern derKleider wieder wegzugeben genötigt seien , da sie selbst zusolchen notwendigen häuslichen Verrichtungen keine Zeithätten .

"
Den Gründen , die, besonders seitens der Unter¬

nehmer, gegen die Durchführbarkeit der Verkürzung
geltend gemacht werden, fehlt bei näherem Zusehendie Durchschlagskraft. Nach Ansicht der badischen Ge¬
werbeinspektion ist die Verkürzung der Arbeitszeit fürArbeiterinnen auf 10 Stunden in allen in Betrachtkommenden Industriezweigen des Landes durchfuhr-bar , wenn dabei auch für einzelne Industriezweige eine
gewisse Uebergangszeit sowie Erleichterungen hinsicht¬
lich der Gewährung von Ueberarbeit erwünscht seien.Eine allgemeine Verlängerung der Mittagspausevon einer auf 1F-. Stunden wird im allgemeinen nicht
gewünscht . Es sprechen auch manche Gründe dagegen.Das Bedürfnis der verheirateten Frauen nach längerer
Mittagspause ist bereits größtenteils befriedigt. Da¬
gegen erscheint im allgemeinen „ein früherer Arbeits¬
schluß am Samstag und an den Vorabenden vor

Duport hatte ihre Ausbildung vollendet und war
stolz auf sie . Er war in Lyon geblieben und so konnte
er ilicht Zeuge ihrer Triumphe sein . Sie überraschten
ihn indessen nicht , denn mit Zuversicht hatte er sie
vorairsgesehen und vorausverkündot.

Marietta war glücklich. Ihre Triumphe berauschten
sie nicht , sie gaben ihr nur die Gewißheit, daß sie nicht
wieder für das Geschick ihres Vaters zu bangen
brauche . Seinen Lebensabend so glücklich als möglich
zu gestalten, war ihr einziges Ziel.

Den Namen ihres Wohltäters hatte sie bis jetzt noch
nicht erfahren, allein eine Ahnung sagte ihr , daß es
derselbe junge Mann sei , für den sie früher auf der
Nhonebrücke zu Lyon ihre schönsten Lieder gesungen,
der ihr das Goldstück geschenkt, und den sie seit jenem
Morgen nicht wieder gesehen hatte.

Duport hatte ihr gesagt, daß ihr Wohltäter in Rom
weile. Sie hatte ihm Grüße senden lassen und Grüße
von ihm erhalten .

Mehr als einmal hatte sie ihren Gesanglehrer aufdas Dringendste gebeten , ihr den Namen ihres Wohl¬täters zu nennen , seine Gesichtsziige ihr zu beschreiben.Allein das Versprechen , welches er Vernon gegeben
hatte seine Zunge gebunden.

Ccnltti hatte die schmerzvollen Erinnerungen an
die Vergangenheit zum Teil schnell überwunden . Er
lebte mir für sein Kind. Manchen heftigen, inneren
Kamvf hatte es ihn gekostet, ehe er seine Einwilligung
gegeben , daß Marietta zur Bühne übergehe. Er kannte
das Blendende, Berauschende und Verführerische die-
scs Berufes . Die meisten unterlagen ihm ja , und
Mariettas Herz war noch so unschuldig und rein wie
das eines Kindes.

Er wachte deshalb mit allen seinen Kräften über
sie und wandte mit unerbittlicher Strenge alle Ver¬
suchungen von ihr ab .

Marietta wurde an der großen Oper unter den
glänzendsten Bedingnilgen engagiert , und ihre
Triumphe steigerten sich mit jedem Tage .

Festtagen zweckmäßig und durchführbar, wenn zu-
gleich den Interessen einzelner Industrien durch
Uebergangsbestimmungen und Ausnahmebewillig-
ungen Rechnung getragen wird . Dabei wird es an¬
gemessen sein, den Arbeitsschluß zunächst auf halb
5 Uhr, und , wenn weitergegangen werden soll, erst
nach einigen Jahren auf eine frühere Stunde zir ver-
legen .

"
Auf andere Ausführungen des interessanten Be¬

richtes werden wir später zurückkoinmen.

Zur Tagesgeschichte .
Karlsruhe, 1 . April.

Blinder Liirm .
Unter dieser Marke schreibt die „Süddeutsche Reichs-

Korrespondenz" aus Berlin :
„ Zn einer an Provinzblätter versandten Zuschrift wird

erzählt, in vatikanischen Streifen sehe man Deutschland
bereits als „ tatsächlichen Protektor der orientatischen
Christenheit" an und beabsichtige » dieses Protektorat auch
ausdrücklich und formell von Frankreich auf Deutschland
zu übertragen . Es folgen dann Angaben über eine Ver¬
mittlerrolle des Fürstbischofs Kopp, über die Sympathien
des Kaisers für diesen Plan , über eine Gegenleistung des
Zentrums tn Gestalt der Bewilligung neuer Marine-
fordernngen , über die „schwebenden Verhandlungen "

, die
amtlicherscits geheim gehalten würden, bis sich die Aus¬
sicht ans Verwirklichung des Protektoratsüberganges böte,was vor dem nächsten Herbst kaum der Fall sein werde.

Tie ganze Geschichte ist erfunden , und zwar recht
ungeschickt. Der Vatikan wäre , selbst wenn er die ihm
angedichtcte Absicht hätte, kaum im stände , das religiöse
Protektorat im Orient durch einen einseitigen Akt von
Frankreich auf Deutschland zu übertragen , und wenn er
cs könnte , würde er cs nicht tim. Wohl ist die innere
Politik Frankreichs zurzeit kirchcnfeindlich ; nach rußen
aber und namentlich in den Fragen des dem französischen
Nationalstolz so sehr an 'sHerz gewachsenen orientalischen
Protektorates gilt unverbrüchlich der Grundsatz : l ’anti-
clericalisme n’est pas un artMe d ’exportation. Für
den Vatikan heißt es hier gnieta non wovor«.

Aber auch wenn es in der Hand der Kurie läge , das
religiöse Protektorat der französischen Republik ohne
weit reS zu entziehen und es dem deutschen Reiche anzu-
bieteil , so würden — und daS ist die Hauptsache — der
Kaiser und seine Ratgeber ein solches Angebot zurück-
weisen . Wir treiben int Orient keine Prestige-Politik , wir
erheben dort auch in religiösen und kirchlichen Dingenkeine universelle, mir nationale Ansprüche , d. h . wir übendas aus der Souveränetät des deutschen Reiches fließendeRecht aus dessen Angehörige, Katholiken, wie Evange¬
lische oder Israeliten, zu schützen , wo immer dies tat¬
sächlich und völkerrechtlich angängig ist. Damit hat man
sich auch in Frankreich abgefimden. Man weiß dort,daß neben der von Deutschland, Italien und Rußland
aufgcnonimeneii nationalen Schutzpolitik im Orient noch
genug Raum bleibt für die Wahrnehmung alter fran¬
zösischer Gerechtsame und Ueberlieferungen. Frankreichs
religiöse Schutzderrschaft in Fragen, wo kein national-
deutsches Interesse mitspricht, zu bestreiten oder gar an
uns zu reißen und aus Motiven der Eitelkeit, des
Machtkitzels, des Prestiges die Sorge für religiöse und
kirchliche Angelegenheiten anderer Völker im Orient zn
übernehmen, ist der deutschen Politik niemals eingefallen.Weder bemüht sich der Fürstbischof Kopp in diesem
Sinne, noch will der Kaiser etwas davon wissen . Die
Besorgnisse, daß mir, durch Uebernahme eines orienta¬
lischen Stirdje ; proteftorateS, Frankreich, Italien und
Rußland verstimmen könnten , sind also gegenstandslos,und der Ruf viäeant eonsul«« ! ist überflüssig , wenn er
im Namen einer Weisheit ertönt, die sich jeder deutsche
Staatsmann an den Schuhsohlen abgelaufen hat.

Eines abends nach der Vorstellung, während der
sie die Ehre gehabt hatte, in der Kaiserlichen Loge em¬
pfangen zu werden und die höchste Anerkennung ihrer
Kunst entgegen zu nehmcn, ward ihr Wagen von einer
großen Menschenmenge umringt , und Jubelrnfe em¬
pfingen sie, als sie an der Seite ihres Vaters aus dem
Gebäude der Oper trat . Mit Mühe nur konnte sie
sich den ranschendeil Ovationen entziehen , die ihr dar¬
gebracht wurden .

Ihr Vater saß schweigend neben ihr im Wagen,
dessen Kutscher die Pferde zu höchster Eile anspornte.

„Wir werden heute Abend noch Besuch erhalten, "
sprach Cerutti , endlich — „von einem Herrn .

"
Erschreckt blickte Marietta auf . „Von einem Herrn— und so zu ungewöhnlicher Stunde ?"
„Es ist ein alter Bekannter," fügte Cerutti hinzu.Seine Stimme klang weich .und Marietta glaubte

auf seinem Antlitz ein Lächeln zu bemerken .
„Es ist Duport ! " rief sie.
Ihr Vater schüttelte verneinend den Kopf . „Nein

— nein ! Du wirst ihn nicht mehr kennen . Ein alter
Bekannter — ein Freund !"

Des Mädchens Neugier war erregt . Vergebens
drang sie in ihren Vater, den Namen zu nennen.

„Du wirst ihn ja sehen," erwiderte er lächelnd . „Ich
bin gespannt, ob Du ihn wieder erkennen wirst. Ich
glaube kauni.

"
Ihre Unruhe wuchs . Sie dachte an den alten Be¬

kannten von der Nhonebrücke — als töricht ließ sie den
Gedanken wieder fahren.

Als der Wagen vor ihrer Wohnung hielt, sprang
sie so hastig hinaus und flog so schnell die Treppe
hinauf , daß ihr Vater ihr kaum zn folgen vermochte .

Der Salon war erleuchtet . Sie öffnete die Tür ,und ein Ruf der Freude und des Schreckens entrang
sich ihr . Dann stand sie einen Augenblick regungslos .Sie schien nicht zu willen, ob sie wache oder träume .

Doch es war volle Wirklichkeit . Vernon, ihr Wohl¬
täter , stand vor ihr und streckte ihr zum Gruße die

Deutschland.
Berlin » 31 . Mär?.

— Das Be finden der Kaiserin ist gut . Der
„Neichsanz.

" veröffentlicht folgenden ärztlichen Bericht :
„Der angelegte erste Verband der Kaiserin ist heute
ourch einen anderen Verband ohne Schwierigkeiten ersetzt
worden. Der Befund der Bnichstellc war günstig : das
Allgemeinbefinden gut .

"
Der bevorstehende Rücktritt des KriegsministerÄ

v . Gastier wird von den „Münch. Neuest , Nachr.
"

„bestätigt "
. Doch bestreitet das Münchener liberale

Blatt , daß General v . d . G o l tz sein Nachfolger werde.— Abwarten I
8 2 des Jcsuitcngeschcs . Die „Preuß . Korresp.

"
möchte den 1" i s ch o f K o r u tu dafür verantwortlich
machen, daß sich im Bnndesrat keine Mehrheit für
Aufhebung des 8 2 findet . Das ist eine pluuipe Aus¬
flucht . Daß lediglich das Geschrei des „E v a n g e -
l i s ch e n Bundes " verschiedene Regierungen ein-
geschüchtert hat , darüber ist sich doch alle Welt klar :
ebenso darüber daß der „ Evangelische Bund " gettatl
ebenso laut Zedermordio geschrien hätte, wciln der
Trierer Zwischenfall sich nicht ereignet hätte. Jnl
übrigen ist es nicht der Mühe wert , sich mit den Ans-
lasstingen der „Preußischen Korrespondenz" zu be¬
schäftigen : diese hat sich seither nur durch ihre ab¬
solute Unzuverlässigkeit einen Namen
gemacht, die ans nichts anderem, als ans dem Streben ,
durch Sensation Geschäfte zti machen , beruht.— Das „ Reichsgesctzvla lt " veröff .' inlicht da?
Gesetz betreffend die Feststellung des Rcichshans . alt-
etat? für 1903 vom .28. März: daS Gesetz betreffend die
Feststellung des Hanptetats für die Schutzgebiete vom
28 . März ; ferner das Gesetz betreffend Verwendung von
Mebrerträgcn der Neichseümahmen und die Ucberwei-
snngssteuer zur Schiildcinilginig vom 28 . März . — Die
„Rordd . Allg. Ztg .

" schreibt : „ Der „Vorwärts" brüstet
sich , er habe durch feine Enthüllungen über die Wghlam 17 . Mai als Termin für die Reichstags¬wahl Anlaß gegeben , daß der Termin auf den 16 . Juni
verlegt wurde. Zum Beweise für die Angabe, daß nach
dem sorgfältig geheim gehaltenen Plan die Wähler mit
dem 17. Atai hätten überrascht werden sollen , stellt das
Blatt die Behaiwtung auf , in der ersten Anweisung an
die Behörden über die Aufstellung der Wählertisten sei
der 17 . Mai als Wahltcrmin angeführt . Das ganze
Kartenhaus des „Borw.

" stürzt durch die einfache Fest¬
stellung, daß der 17 . Mai niemals als Wahl -
termin in Betracht gekommen ist. — Der frei»
sinnige Reichstags - und Landtagsabgeordnete Knvrcke
ist beute vormittag in seiner Billa zu Zehlendorf ge¬
storben .

München , 31 . März. Der Prinz - Regent verlieh
dem Herzog Ulrich von Württemberg den
HiibertnSordcn. Herzog Ulrich steht zur Zeit als Ober¬
leutnant bei den Garde - lltanen in Berlin und ist der
jüngste Bruder des voraussichtlichen Thronfolgers in
Württenlberg .

Ansland .
Wie «, 31 . März . Auf eine Anfrage wegen eines

Erlasses des Reichskriegsministcriums in der Auge -
legenheit der Antiduelliga erklärte der Landesver-
teidigungsminifter in der Abgeordnetenkammer, daß
der Erlaß sich in keiner Weise gegen das humane Zielder Gesellschaft richte . Die Beteilignng von Offiziere»
an der Liga sei nicht für zulässig erachtet worden , weil
für die Behandlung von Ehrenangelegenheiten in der
Armee sich nur eine einheitliche Anschauung geltend
machen dürfe und daher die bestehenden Vorschriften
für das ehrenrätliche Verfahren für alle ihnen unter¬
worfenen Personen allein maßgebend sein müssen .

Agram , 81 . März . Ain Abend fanden hier Zu¬
sammenrottungen statt, die^ anze Garnison wurde auf-

Hand entgegen. Nun ergriff er ihre Rechte und drückte
sie fest, so fest, als ob er sie nie lvieder freigebenwallte.

„Marietta ! " flüsterte er. Er hob ihren Kopf emporund blickte ihr in das große dunkle Auge .
„Dies ist unser Woi ' itäter, " sprach Eerntii , indein er

zu ihnen trat und Vernon die Hatld entgeaenstreckte .
„Dies habe ich vont ersten Tage an gewußt," riesMarietta , „eine innere Stinime sagte es mir — sie

hat mich nicht getäuscht .
"

Nun begann ein herzlicher Aiistausch der Gedanken
tlnd Enipfindungcti . Indessen Vernon war zu tief
bewegt , um viel sprechen zti können . Er konnte den
Blick nicht von MariettaL Gesicht wenden . Die reizen¬
den Züge des Kindes hatten ifitt Jahre lang verfolgt,mld jetzt sah er dieselben Züge noch vollendeter, ver¬
klärter vor sich . Und als Marietta sich ans .Klavier
setzte und dasselbe Gondellied sang , durcb welches sie
seine Alifmerksamkeit auf der llihonebrücke zuerst er¬
regt hatte, da konnte Vernon seine Bewegung nicht
mehr bemeistern , und schneller, als es die Höflichkeit
erfordert hätte , verabschiedete er sich .

*
* *

Monate sind seitdem verflossen . Marietta wird in
Paris in gleicher Weise verehrt itnd gefeiert . Das Er¬
eignis des Tages ist ihre Verlobung mit einem jungenMaler , dessen Rkcisterwerke die allgenieine Beivuitder-
nng ans sich zti ziehen beginnen. Täglich kann mail
das Brautpaar mit Mariettas Vater glückstrahlend
auf den Bonlevai .ds spazieren fahren sehen . Alles
starmt und schüttelt den Kaps darüber , wie es diesem
kcckcti Maler gelungen ist, in die Nähe dieses spröden ,tmnahbaren Rkädchens zu gelangen und sich ihre Zu,
neigung zu erwerben, noch dazu tinler den Augeil des
überstrengen, tlnerbittlichett Vaters .

Und daß der junge Vernon um sein Glück allentz-
halben beneidet wird, ist nur natürlich.



geboten. Militär sperrte die Straßen ab , nachdem
Gendarmerie dieselben geräumt hatte.

Paris , 31 . Mirz . Der Senat nahm in seiner
.leutigen Vormittagssitzung, die eine Stunde währte ,
bas Budget an und erklärte sich mit verschiedenen von
der Deputiertenkammer vorgenommenen Abänder¬
ungen einverstanden, lehnte jedoch einige andere ab .
Unter letzteren befinden sich mehrere Posten, die eine
Erhöhung der Ausgaben im Budget festsetzen . — Tie
Deputiertenkammer nahm in ihrer Vormittagssitzung
bas Budget mit allen vom Senat vorgenommeneu
Aenderungen an . Das nunmehr engültig ange¬
nommene Budget hat eine Höhe von 3528 Millionen
Franken.

Paris , 31 . März . Combes will den Präsidenten
der Republik nicht nach Algier begleiten , was einiger¬
maßen Aufsehen erregt . Die nationalistischen Blätter
Ähren den Entschluß Combes ' auf Meinungsver¬
schiedenheiten zwischen dem Präsidenten und ihm
„urück. ;

— Es bestätigt sich , daß Marcel Hadert , der
Exilgefährte Dsroulddes , sich nach Brüssel begeben
hat , um sich dort eine Existenz als Advokat zu gründen .

Petersburg , 31 . März . Der „Regierungsbote"
veröffentlicht einen Auszug aus den Berichten des
.'ussischen Konsuls in Monastir vom 25 . Februar bis
> März . Darnach verständigte der Konsul auf An¬
weisung des Botschafters die dortigen Christen, daß die
russische Regierung die Handlungsweise der mazedoni¬
schen Komitees streng verurteile und den Teilnehmern
an den Unruhen ihren Schutz versage . Dieselbe Er
lärung wurde an die Komiteemitglieder gerichtet mit

der Aufforderung , ihre Tätigkeit einzusteüen und die
Verwirklichung der von den Mächten vorgeschlagenen
Reformen nicht zu verhindern Die Leiter des Auf¬
standes nahmen die Erklärung sehr unzufrieden auf ,
veil das Reformprojekt sie nicht befriedigte und eine
Autonomie der mazedonischen Vilajets von ihnen er-
iräumt wird , wobei sie gut bezahlte Verwaltungs
stellen erhalten könnten : sie lehnen sich geradezu auf.
Häufig finden Zusammenstöße der Banden mit türki-
scheu Truppen statt. Mit der verstärkten Tätigkeit
der Banden nahmen in letzter Zeit die politischen
Norde zu, deren Opfer meist Geistliche und Lehrer
serbischer Abstammung waren, die die Dorsgenossen
vor dem Anschluß an die Banden warnten . Die Zu-
lahme der Tätigkeit der Banden hängt mit der An-
stinft des neuen bulgarischen Handelsagenten in
Monastir zusammen, die das für Bulgarien un¬
günstige Gerücht hervorrief, daß das Fürstentum an
der Tätigkeit der Komitees teilnehme. Die türkische
Regierung fährt mit der Gewährung von Reformen
fort . — Der „Regierungsbote" veröffentlicht ferner
ein Telegramm des Konsuls in Ueskueb vom
27 . März , daß die Wirren im Vilajet Kossowo zu-
lehmen . Es seien viele , oft über 100 Mann starke
Banden vorhanden und es sei geplant, die Kaserne,
den Artilleriepark und die Pferdeställe in Jschtib mit
Oznamit in die Luft zu sprengen , sowie den Eisen¬
bahn - und Telegraphenverkehr zu unterbrechen. Das
Eintreffen von Offizieren aus Bulgarien werde er¬
wartet. Die Dorfbewohner werden unter steten Droh-
mgen gezwungen , die Banden zu unterstützen , Geld
ind Proviant zu liefern und die Waffen zu ergreifen.
Die Mitteilung des Konsuls, daß die russische Regier-
>ng die Handlungsweise der Komitees mißbillige,
>urde der Bevölkerung von den Komitees verheim-
icht , die sich sogar bemühten, es so darzustellen, als
>b sie unter dem Schutze Rußlands stehen . Der Konsul
ührt einen Fall an, wo eine Abordnung erklärte, falls

oie Bewegung auf Befehl Rußlands begonnen worden
ei , wolle die Bevölkerung trotz ihrer Abneigung gegen
sie Komitees gehen , wohin Rußland gehe . Hieraus
leht hervor, daß die Bewegung künstlich hervorgerufen
ei und ihren Stützpunkt nicht in der Masse hat . Die
tage wird verschärft durch die von den Komitees an
' en Kirchen verübten Gewalttätigkeiten. Die Komitees
un alles, uin eine allgemeine Erbitterung unter den
Razedomern hervorzurufen . — Nach einer bei der
Generaldärektion der Orienteisenbahn eingegangenen
Rachricht ist die Eisenbahnbrllcke bei Mustafa Pascha
' Vilajet Adrianopel) vergangene Nacht gesprengt wor¬
ben Ter Chefingenieur ist heute Morgen dorthin ab-
zereist.

Sofia , 31 . März . Das neue Kabinett ist wieder
unter dem Präsidium von Danew gebildet worden.
Ille früheren Minister behalten ihre Portefeuilles mit
lusnahme von Paprikow (Krieg) , der durch Oberst
Danow ersetzt wird . Die Tagung der Sobranje ist bis
um 31 . März a . St . verlängert worden.

Stockholm, 31 . März . Der König hat die Regier¬
ung wieder übernommen.

London, 30 . März . Oberhaus . In Beantwortung
einer Anfrage wegen der Abgrenzung der britischen
Einflußsphäre im Norden von Aden gegen das Vilajet
Reinen legte der Minister des Auswärtigen , Lord
Lansdowne, dar , daß über diese Frage schon seit
( 901 verhandelt werde , und die tückische Regierung
mehrfach entgegenkommende Erklärungen abgegeben
habe , die Durchführung derselben seitens der Örts -
behörden sei aber bisher unterblieben. Vor einigen
Tagen sei indes die Nachricht eingetroffen, daß die
türkischen Truppen , die bisher die Festsetzung einer
neuen Grenzlinie verhindert hatten , abgezogen seien.
Die Abgrenzungsarbeiten seien sofort in Angriff ge¬
nommen worden. Das Haus vertagt sich dann bis
zum 27 . April .

Ein Wort zu Gunsten des Herrn
Professor Vötitlinstk.
Von einem Katholiken .

Man hat sich vielfach über die Münchener Rede
Professor Böhtlingks entrüstet : man fand sie grob,
niederträchtig, nannte sie ein Gewebe von Lügen und
Verleumdungen. Mir scheint, daß man dem „ge¬
feierten " Redner Unrecht tut ; auch dem Gegner gegen¬
über ist objektives Urteilen am Platz .

Es ist wahr, wir müssen es eingestehen : die histo¬
rischen Daten über den Jesuitenorden , welche Professor
Böhtlingk bringt , sind meist nicht den Quellen ent¬
nommen, auch nicht einmal Werken , welche sich auf die
Quellen stützen , sondern lügnerischen Broschüren , ge¬
meinen Straßenpamphleten , tendenziösen Schmutz¬
romanen und ähnlichen Literaturerzeugnissen. Aber
es wäre hart und ungerecht , daraus dem Redner
irgend einen Vorwurf zu machen . Es gibt Köpfe ,
welche nicht im stände sind, trotz des besten Willens und
aufrichtigen Strebens eine strenge Ouellenscheidung
vorzunehmen: sie vermögen zwischen Geschichte und
Sage , Historie und Roman , Tatsachen und Anekdoten
nicht zu unterscheiden : sie glauben alles mit ehrlichster
Naivität , was ihnen schwarz auf weiß über ihre
Feinde, die Gegner ihrer Sache und ihrer Weltan-
schauung vor Augen tritt : sie stehen eben nach ihrer
ganzen Geistesrichtung und ihrem Bildungsgrade auf
der Stufe biederer Naturmenschen, echter, grundehr¬
licher Kinder der Wildnis , die unbefangen allen Mär¬
chen lauschen , alles annehmen und glauben, was ihnen
mundet, behagt. Kritik ist ja nicht jedermanns Sache.
Dafür muß man doch ihre Ueberzeugung anerkennen;
man muß mit ihrem Können rechnen und darf sie nicht
hart anlassen .

So tritt auch Herr Professor Böhtlingk mit fester ,
reckenhafter Ueberzeugungskraft für seine Sache ein .
Jedem seiner kernigen Sätze merkt man es an , wie
tief ihn die schrecklichen Tatsachen , die er in seinen
Märchen- Quellen las , erschütterten und aufregten.
Er meint es treu und gut . Er glaubt kräftig, alles,
alles ; mußte er da nicht zürnen , schrecklich . zürnen ?
Ist dieser Zorn nicht edel, wenn auch komisch , schön ,
wenn auch grundlos ? Jedem sein Recht !

Professor Böhtlingk las irgendwo, daß die Jesuiten
die Philippinen beherrscht , geknechtet, zu Grunde ge¬
richtet haben. Er glaubt es , denn es ist ja gedruckt.
Und über eine solche Schändlichkeit sollte er nicht
zürnen? Aber die Ordensleute auf den Philippinen
wirkten ja segensreich , und waren übrigens zum
größten Teil keine Jesuiten , ruft man aus . Jedes
Ouellenwerk über das Land belehrt darüber . Die
außerordentlichen Verdienste der Gesellschaft Jesu um
die Wissenschaft auf den Philippinen wurden ja von
der Regierung der Vereinigten Staaten glänzend an¬
erkannt ; die Dankschreiben der Flottenadmiräle ver¬
schiedener Länder wegen der vorzüglichen meteorologi¬
schen Dienste der Patres sind gedruckt und leicht zu¬
gänglich . Ihre wertvollen Beobachtungen liegen in
einer Reihe von Folianten vor . Das ist wahr , aber
seien wir nicht ungerecht . Wie kann man von einem
Manne , der so viel redet, wie Professor Böhtlingk,
fordern , daß er alle Dinge und Menschen , welche er
verurteilt und mit machtvoller Ueberzeugung ver¬
dammt, studiere oder auch nur kenne? Die Ueber -
zeugung ersetzt hier alles ; die grupdehrliche Ver¬
wechslung pikanter Anekdotensammlungen mit
Ouellenwerken entschuldigt alles . Böhtlingk spricht,
was er glaubt , und glaubt , was er zufällig liest . Also
auch dem Gegner sein Recht !

So darf man denn auch nicht fordern, daß der ge¬
feierte Redner die große dreibändige Sammlung der
Canisiusbriefe von Braunsberger kenne. Sie ist
lateinisch geschrieben ; es ist nicht jedermanns Sache,
so etwas zu verstehen . Es genügt ja für den Zweck ,
den der Herr Professor sich gesetzt hat, irgendwo zu

lesen, daß Canisius den Kurfürsten ausgefordert hat ,
ein kleines Dutzend Lehrer , wenn irgend möglich, zu
verbrennen. Ein starker Glaube , eine männliche
Ueberzeugung vermag auch hier die Tatsachen zu er¬
setzen . Jeder tut in Beurteilung von Tatsache sein
bestes . Einem zu zürnen oder gar einen zu verun¬
glimpfen, wenn er bei redlichster Absicht und biederem
Wollen Dichtung niit Wahrheit verwechselt, zumal
wenn es sich um den Gegner handelt , wäre unverant¬
wortlich .

Ein fernerer, wirklich ungerechter Vorwurf , den
unbillige Kritiker dem Vorkämpfer des Evangelischen
Bundes gemacht haben, ist der, daß alle seine An
klagen in den „Jesuitenfabeln " Duhrs , einem Vuc!
das auch von der objektiven protestantische » Presse au
erkannt worden sei/ ihre gründliche Widerlegung ge
funden hätten . Dieser Vorwurf erscheint mir , auf
richtig gesprochen , beinahe kindisch . Man muß sic!
doch auf den Standpunkt des Gegners zu stellen der
stehen. Böhtlingk ist aber vor allem Polemiker ; der
Feind zu vernichten , ist sein Ziel , nicht aber, die Wahr
heit über ihn zu erfahren oder gar zu verkünden. In
allen seinen polemischen Reden hat er es ja gezeigt ,
wie zielbewußt und mit welch bewunderungswerter
Taktik er an seinen Feinden die Verbrechen bekämpft ,
die er ihnen andichtet — nein, die ihnen von anderen
angedichtet werden ; denn Böhtlingk dichtet nie . Und
dann nochmals : mit dem besten Willen kann der ge¬
feierte Redner die ernsten Werke von den Tendenz¬
broschüren nicht unterscheiden . Wkm höre also endlich
einmal auf, mit ihm ins Gericht zu gehen .

Aber, so »vandte man mir immer wieder ein bei
meinen Apologien für Herrn Professor Böhtlingk : der
Mann hat doch die lächerlichsten und handgreiflichsten
Verleumdungen über den Jesuitenorden gewissenlos
und bewußt ausgesprochen . Da steht ja : „Ignatius
von Loyola hat niemals irgend etwas gespürt, was
einem Erkenntnistrieb gleichgekommen wäre"

; und
doch beweisen allein schon die vielen Bände seiner
Korrespondenz und die von ihm ausgearbeitetei
Ordenssatzungen nicht bloß den Mann von Geist un '
Erkenntnis , sondern auch von Genie. Da steht
Ignatius habe an sich selbst Mord begangen. Ist dac
nicht Wahnwitz , selbst wenn es moralisch gedeute '
wird? Ignatius soll ferner die Bibel gar nicht ge
kannt, ja nicht einmal gewußt haben, was sie sei
Kann das , so fragte man mich , em Mann sagen , der
bei gesundem Verstand ist ? Böhtlingk behaupte!
ferner , ein Jesuit sei immer an einen andern gekette'
und dürfe nie allein sein . Obwohl es ferner bekann :
ist , daß der Obere niemals Beichtvater sein dürfe, er¬
klärt Böhtlingk, gerade die Oberen seien es, wohl um
zu spionieren. Ein Beichtvater, der auch nur eine
Sünde des Beichtkindes dem General Mitteilen wollte,
würde im Orden als Ungeheuer angesehen und nichl
geduldet werden. Der Herr Professor weiß dagegen ,
daß der Beichtvater die ganze Generalbeichte des neu
Eintretenden dem General einsenden müsse. Ist das
nicht bewußte Verleumdung ? lieber die Einrichtung
des Ordens hat er so wenig Begriffe, daß er meint,
jeder sei zuerst Novize , dann Koadjutor , dann Priester ,
dann , oft erst nach dreißig Jahren , Profeß . Das ist
ja gerade, als ob einer schriebe, erst werde man Kadett,
dann pensionierter Hauptmann , dann Leutnant , dann
Oberst. Wenn ein solches Lumen über Militär schriebe,
wü.rde man ihn wähl gleich zum Professor der Ge¬
schichte an der Kriegsschule machen ! Trotz meiner leb¬
haften Sympathie für den gefeierten Historiker von
Karlsruhe mußte ich diesen Strom von Anklagen zu¬
nächst über ihn ergehen lassen .

Hier wollte ich endlich unterbrechen : aber da schleu¬
derte man mir so wunderliche Zitate aus seiner Rede
entgegen , daß ich wirklich verblüfft wurde und erst
selbst nachsehen mußte. Wahrhaftig , da stand zu lesen :
„ In China sei deutsches Blut geflossen, um den Je¬
suiten aufzuhelfen ; das deutsche Heer laufe Gefahr ,
ein Jesuitenheer zu werden, weil ein Photograph in
China einige deutsche Offiziere mit zwei Jesuiten auf
dieselbe Platte gebracht hat " usw . Also das alles
stand da ; aber ich wurde dennoch an dem gefeierten
Historiker nicht irre , selbst auf die Gefahr hin, als
blind und parteiisch zu gelten. Es ist wahr , ant¬
wortete ich , derjenige, in dessen Gehirn alle diese un¬
sinnigen Ansichten gewachsen sind , ist entweder ein ge-
meiner Verleumder oder ein Narr . Es ist aber un-
verantwortlich, dem berühmten Historiker von Karls¬
ruhe auch nur den geringsten Anteil an der Erdicht-
ung dieser Albernheiten zuzumuten. Ihm ist es ein
heiliges Gesetz , ein teures Vermächtnis, niemals einen
originellen Gedanken auszusprechen . Er glaubt , was
er gedruckt findet, und glaubt fest , ehrlich und männ¬
lich . Niemals überschreitet er die Grenzen seines

Kirrst * Nachrichten .
— London. Hier wurden am letzten Frauentag

nieder zwei neue katholische Kirchen eröffnet,
2t . Mary 's , Moorfields , in Eldonstreet und die Schutz-
»gelkirche in Mile-End.

— Heidelberg . In diesen Tage» wird für die
3 o n i f a t i u s k i r ch e der Weststadt der eine Seiten -
i l t a r zu Ehren der Mutter Gottes aus der Kunstwerk-
iättc Marmon in Sigmaringen eintreffen und noch vor
sonntag mifgestellt werden. — Von Palmsonntag bis
Ostermontag wird ein O r d « n s g e i st l i ch e r in der
ponifatiuskirchc Aushilfe im Predigen und Beichthören
leisten.

Itjcutcr, Lo » ;crlk, äuihi um) Mimmlstill .
Karlsruhe , 1 . Avril.

v. 8t. Größt,. Hoftheater. „To « weiße Rötzl "
gebt immer noch flott und dar Publikum amüsierte sich
ruck gestern wieder köstlich an den , umvidersteblich fei»-
omischen Spiele der Herren Reiff . Herz , Wafier -
uann , Höcker . Heinzel und der Damen Alwine
Müller , Podechtel und Konsorten. Fräulein Po -
dechtel ist als Rösselwirtin ganz gut. ohne indcß an
Natürlichkeit und feinerer Beobachtungsgabe ihre Vor¬
gängerin, Frau Gerhäuser , zu erreichen .

v . - t. Konzert . In dem Konzerte, welches Montag
Abend der „Instrumental - Verein Karlsruhe "
gab , erregten inbesondere zwei Nummern, ein „elegisches
Stück" und ein „ Keim t o vivo"

, beide von Herrn Hof-
kap >llmeisterS Lorentz für ein kleines Orchester kom¬
poniert, die Aufmerksamkeit der Hörer . DaS erste ist iu
sehr empfindungsvollcr poetischer Stimniung verfaßt und
llingt in sentimental träumerischen Akkorden ans. mackst
aber dem kompositorischen Talente der Er- und Empfindung
de« Herrn Lorentz alle Ehre und gefiel ebenso als wie
da« vorzüglich instrumentierte Menuelto, das sich in
rhythmisch belebten klangvollen Melodien bewegte . Der
selbst dirigierende Komponist wurde levdast anSgezeichnet .
Al» Konzertfängerin zeichnete fick Fräulein Schweicker
ivn Stuttgart au«, deren sympathische , wohl geschulte

Stimme und warmblütiger Vortrag mit jedem Liede ,
eine » vvllen Erfolg errangen . Ter Instrumental-Verein
führte foi obl die Ouvertüre zu „Rosamunde " von ;
Schubert wie die Mendelssohn 's che Sy mvvonie
sehr sauber durch , und eS macht dem ständigen Beiucher
der Konzerte des Vereins stets Vergnüg n . bei jeder
neuen Aufführung , die Letzterer bietet, auch steiS we tere
Fortschritte bemerken zu können , die sich in feinerer
Ruaiicirung und immer exakterer schärferer Rhythmik am
meisten zeigen . Ucberbauvt bat der Jnstrumcvtol-
Verein in letzter Zeit eine Rührigkeit entfallet, die andern
zum Miincr Mmen dürste

O Ausstellung. Im Badischen Kunst -
verein findet im Laufe des Monats April eine
umfassende Ausstellung von Werken des nordischen
Bildhauers Professor Stephan Sinding statt, die
seitens der bekannten Kunstfirma Keller und Reiner
als der geschäftlichen Vertreterin des genialen
Meisters beschickt werden wird . Bei der Kollektion
der Sindingschen Skulpturen werden sich , wie man
uns mitteilt , eine Reihe überlebensgroßer Gruppen ,
darunter die in Paris 1900 mit der goldenen Me¬
daille ausgezeichnete berühmte „Gefangene Mutter " ,
die knieend ihr am Boden liegendes Kind nährt , die
bekannte Barbarengruppe , eine Miutter, die Leiche
ihres gefallenen Sohnes aus dem Kampfe tragend,
die in höchster plastischer Vollendung ausgeführte
Gruppe „Zlvei Menschen " sowie die Skulptur „Ver-
witwet" , ein Weib , die Leiche ihres Mannes aufrich¬
tend , befinden . Da es wohl wenig moderne Bildwerke
von einer gleich harmonischen Gesamtwirkung gibt,
dürfte die Veranstaltung im Badischen Kunstverein
die hiesigen Kunstkreise auf das Lebhafteste inte¬
ressieren , weshalb wir nicht verfehlen wollen, jetzt kurz
vor der Eröffnung der künstlerisch hervorragenden
Ausstellung nochmals auf dieselbe hinzuweisen.

* *
*— Bon Hochschule « . Amtlich wird bekannt ge¬

macht : Der Privatdozent Tr . M . Bleibtreu zu

. Bonn wurde zum o . Professor in der medizinischen
! Fakultät Greifswald und der o . Professor Dr .
! H . N e h m an der Universität Erlangen zum

o . Professor in der rechts - und staatswissenschaftlichen
Fakultät der Kaiser Wilhelm-Univerfität Straß -
bürg ernannt . Der o . Professor für Geologie an
der Technischen Hochschule Hannover , Dr .
Rinne , sieht einer zweijährigen Beurlaubung ent-
gegen , um im Aufträge des Staates in Kiautschou
die Kohlenflöze zu untersuchen . Seine Lehrfächer
werden in der Zwischenzeit von Privatdozent Hoyer
vertreten werden. — In der philosophischen Fakultät
der deutschen Universität P r y g ist Dr . Phil. A .
Mahler aus Prag als Privatdozent für klassische
Archäologie zugelassen worden.

— «nnt neue Religivnssiatistik der Erde veröffentlicht
der Direktor H. Zeller vom königlich württeiv verglichen
stanniicken Landesomt in der „Allgenieinen Missions¬
zeilschrist "

. Tarnncii beträgt dir Summe oller Erdbe¬
wohner 1,544,510,000 . Von diesen sind 534,940,000
Christen, 10.860 .0<K Jiraeliten, 175,290,000 Moham¬
medaner »nd 823,420,000 Heiden. Unter letzteren find
die KonfnziiiSanhänger am zahlreichsten , ein a 300 Mil¬
lionen. Auf je 1000 Menschen kommen 346 Christen,
7 Jseaeliien , 114 Mohammedaner iim> 523 Heiden .

= Tie Hauptthcmata des historischen Kongresse » in
Rom sind folgende: „Ter Geschichtsunterricht in den
verschiedenen Staaten und den einzelnenSchulkategorien .

"
In Sektion 1 : Vorschlag zur Gründling einer inler-
nationalen Gesellschaft für die Veröffentlichuug der
griechischen Papiri — Onomasticon Immun , — Biblio¬
graphie der loieinischen und griechischen Klassiker .
Sektion 2 : Vorschläge und Beschlüsse betreffs eines

orpus inocriptionum italicannn und eines <"oipns
chart -mm taücarnm. Internationale Vereinbarung
über die Zeitgrenze und die Formalitast der Benutzung
von Dokumenten zur Geschichte der Gegenwart . Ein¬
richtung eines venezianisch - levantmischen Museums .
Sektion 3 : Literarische Bibliographie . Sektion 4 : Die

Könnens . Kritik üben, Wahres von Falschem unter¬
scheiden kann er nicht ; das weiß er aber auch, barm
urteilt er nicht, sondern glaubt dem Gedruckten ,
mag Fehler haben, aber seine Genügsamkeit und Be¬
scheidenheit in diesem Punkt ist unantastbar . ,

„ Tann ist er aber nicht ernst zu nehmen , .
rup

man mir wütend zu ; „er führt wie Quichotte einen
Kampf mit Windmühlen"

. Nein , erwiderte ich fer« '
lich , dieser Vergleich init dem Spanier ist unwurolgc
Professor Böhtlingk ist ernst zu nehmen **>1« .

t
biedere grundehrlicheSancho Pausa bei jenen wichtig -
sten Ereignissen seines Lebens, welche in Wort uno
Bild der Nachwelt überliefert sind. Aber eine-, >st
nähr : empörend, niederträchtig ist das Benehmen

,enes Unwürdigen , der dem Kleinen Aergernis gegeN"
md der Unschuld des Herrn Professors solche Bark»
ulfgebunden hat . Er mußte doch wissen, daß Boyl-
ingk alles glaubt , unbefatigen, von jeder Kritik i"E

srüulich unberührt . Es ist gemein , einem andern im
Geiste solches anzutun .

Gleich mißverstand man meinen Ausdruck
an Geiste " und wollte ihn triuinphierend feststem"" -
Ich erhob lebhaften Widerspruch : Die Armut ist st >'E
würdig, rief ich , mein , sie als Folge des Luxus " ""
der Verschwendung eintritt ; sie ist bewunderrnM''
würdig , wenn sie freiwillig gewählt ist. Wo hatte
aber Professor Böhtlingk jemals irgend welche Geiste -"
gaben verschwenderisch auSgegeben ! Seine Arittl»
ist freiwillig und ergeben . Er nahm sie fest und ent'
schlossen auf sich , hielt sie heroisch aus und trug [
immer stolz zur Schau . Achtung vor einem solchen
Mannes Welch eine Waffe schmiedete er sich dam»
gegen die Orden , welche jetzt Baden bedrohen ?
der einen Seite freiwillige Armut an irdischen Güter»,
auf der anderen freiwillige Armut an Geist . Al>o
ein Kampf des Geistes gegen Stoff und Staub ! Da»
muß man verstehen , anerkennen und zu schätzen wisst» !
dann wird man über Professor Böhtlingk nickst st
hart urteilen . Es wäre empörend, wenn man im"
ungerecht und boshaft Pflichten vorhielte und
laben stellte, welche jenseits der Grenze seines Ko "'
lens liegen.

Beinahe noch übler angebracht ist der Vorwurf der
Grobheit, welchen man gegen Professor Böhtlinm
erhob . Die Methode, nach der man diese Grobheit
-eststellte, ist wissenschaftlich ganz unhaltbar . Er be-
zeichnet , so sagt man, Männer , die er gar nicht ken»>-
als Mörder , Giftmischer , Betrüger , Schwindleo
Erbschleicher, und beweist nichts . Dieser Schi"»
ist nicht berechtigt . Was dem einen als grob, gemei»,
niedrig erscheint, das einpfindel ein anderer kam"-
Wenn ihm seine Erziehung , oder sein Bildungsgang,
sein ganzes Wesen den feineren Sinn , das zartere
Gefühl für vornehme Polemik, für Freiheit des
Ausdrucks , Rücksicht und edle Schriftstellersitte be¬
nommen hat, wenn ihm ein polternder Ton und eist
Panzer von Schimpfworten angeboren und zur zwr"'
ten Natur geworden ist, kann man doch nicht streng
mit ihm ins Gericht gehen .

Und endlich noch eines : Ich habe der Versamm¬
lung nicht beigewohnt; aber nach einigen Zwischen '
rufen, die ich gedruckt las , hätte ich ftxst auf ein som
tiefes Niveau der Bildung bei den Zuhörern ge'
schlossen . Vor diesem Urteile rettete mich zum Gum
die Zeitungsnotiz über die große Zahl der VeriaM -
melken, unter denen sich doch auch Leute von Bildung
und Rechtsgefühl befinden inußten . So nehme -w
denn an , daß die gemeinen Zwischenrufe und die Be¬
merkungen über schlecht angebrachten tosenden Beifall
auf lauter Druckfehlern beruhen . Wäre das nicht der
Fall gewesen, so würde ich herzlich gerne noch eine
Entschuldigung zugunsten des Herrn Professors Vor¬
bringen : Er mußte, würde ich sagen , so entsetzlich tmi
herabsteigen , um einigermaßen an den Sumpf ae»
ihm lauschenden Schreier und Zwijchenrufer hera »-
reichen zu können .

Die Redaktion des „Bad . Beobachters" glaubst
diesen Artikel der „Augsb . Postztg .

"
, der dem Herr"

Professor Böhtlingk wirklich gerecht wird, den Leser"
ungekürzt Mitteilen zu sollen .

Baden .
Seine Königliche Hudelt der Großherzog habe"

gnädigst geruht , den Vorstand des Zollamts Basel,
zollinspekior Karl Ranzenberger , auf sein .

" "BF
tänigstes Ansuchen wegen vorgerückten Alters und leidende»
Gesundheit unter Anerkennung seiner langjährigen trM
geleisteten Dienste in den Ruhestand zu versetzen ; str»v
den Referendär Dr . Jakob K l e v aus Mannheim
Notar im Amtsgerichtsbezirk Karlsruhe und den Reftre»
där Richard Rüger aus Zell ( A . Bühl ) zum Notar H"
Amtsgerichtsbezirk St . Blasien zu ernennen.

Bronzezeil, die niyceuische Periode, die veiictisch-illyrss^
Kultur, die antiken Zkichiiunoe » . Ter paletnologffm̂
Atlas Italiens . Sektion 4, Gruppe 2 : Die Anwendung
der Landessprache in den nun>isu arischen Schriften ;
Anordnung der Mimzsaninüungen . Sektion 4, Gruppeo -
Knnstgeschjchtllche Prodlen>e . Sektion 4. Gruppe ^
Edition der smptore « mmi , i, Museum der dramatls»"
Kunst . Sektion 5 : I>S proc£d<s ckb ^
di thode hitttorique applicables » Involution da
codifte. L 'orgxinBstion prstique o ’nn roars d’h ,6t0 , .
dn di o t . Funktion und Grenze der Rechtsgeschichst ^
Universitätsuuterricht . Sektion 6 : Vorbereitung " ,
Pudtikation eine» bistarischen Atlas Italien ». Srktw "

^^
orpus der bhzantiuiichcn Pdiloiopden . Tie KrU»

der hcutit tn Ceichicktsauffaffniio und ibre Antvt«"
auf die Geschichte der Pdilo ' ophie . Fbrderuns

> onographien über die Pbilo opdie der ReuaU! " .
Die Gründe der Answonderung des Buddhisnm » .
Indien . Beitra.i Italien « z r kritische« Herausgabe
Mahnbharata . Sektion 8 : Kanon der Sonnevfinsterst ^
von T . Oppolzer . Bibliographie der exakten -Gm
schäften. Geschichte der exakten Wissenschaft aw
leinngstbema auf Universitäten. or,ito*

— Versteigerung. Eine Reihe von
graphen wurde, wie aus London benchtc »ß t ,
am letzten Freitag bei der Auktion öer
michael -Bibliothek bei Sotheby zu h
Preisen versteigert. So wurden 83 Bnefe j
aus den Jahren 1807 bis 1832 an seinen Bruver „
seine Schwägerin , die 1899 6100 Mark und
7700 Mark gebracht hatten, jetzt für 9700 Ma ^
kauft . Eine viel größere Preissteigerung ^ ^ Mii -
die „Wavorley Novels ", erste Ausgaben , m
den von olivengrünem Safftauleder gcbunoe «.

^ ^
wurden diese Bände für 4520 Mark verwup . ^
stiegen sie auf 5700 Mark und jetzt erreichten iß
ansehnliche Summe von 10 000 Mark-

^ . ggf
lateinische Schulgrammatik » mit seinem
dem Schmutzblatt und einem gesetzlichen ^



Das Justizministerium hat dem Notar Dr . Jakob
Klei , das Notariat Karlsruhe IX und dem Notar Richard
Rüger das Notariat St . Blästen zugetviesen .

l'd Karlsruhe » 31 . xuarj . Tus „ Gesetzes- und
Verordnungsvlatt " veröffentlicht die landesherrliche Ver¬
ordnung: die Ordnung der Prüfung für da«
Lehramt an höheren Schulen dctr.* Karlsruhe» 31 . März. Wir lesen in verschiedenen
ZentruniSdtaltcrn ungefähr folgende Notiz :

» Gestern wurden wir , wie noch viele andere, mit
einem anonymen Flugblatt , gedruckt in der Bucd-
drnckcrei der »Badischen Landeszeitung ", beehrt, das
die Aufschrift trägt : „Allen liberalen Katholiken znm
Studium empfohlen" und mit dem Schlußsätze : »Auf
zur Tat ! Raus aus der römischen Zwangskirche !"

Wir haben dieses Flugblatt noch nicht in die Hand
bekommen, miißten es aber als den Gipfelpunkt der
Unverfrorenheit betrachten , wenn auf diesem Weg die
»Los von Nom"-Bewegung in Baden praktisch in Szene
öeictzt werden sollte . Der konfessionelle Frieden ist
durch ein solches Unternehmen ohne Kapuziner
und ohne Jesuiten in einer Weise ge¬
brochen , daß wir Katholiken gezwungen find , von
unserem Hausrechl gegen alle jene in der rücksichtslosesten
Weise Gebrauch zu machen , die irgendwie im Diensteiner
solchen Bewegung stehen. Wir nehmen indes an, dag
das Flugblatt blos von einigen Halbblödfinnigen aus -
Ukvt, die keine Ahnung davon haben, was sie beraufbe-
schwörenkönnten durch ihr Spielen mit dem Feuerzeug, sollte
oder aus der anderen Seite der Fanatismus rechts den
Grad erreicht haben, daß man offen eine » Los von Nom"-
Veivcgung in Szene setzen will, dann wird man uns a» uiijcrm
Platz finden . Der Kampf , der sich daraus entwickeln
ionnte . wäre nicht unsere Schuld ! Vidrant vonania-- !
Einstweilen rufen wir : Katholiken , werft d » e
Kerls hinaus , die Euch auffordern ,
Guren hl . katholischen Glauben zu ver¬
teil ei n en !

. Karlsruhe, 1 . April . Graf Du Moulin hat m
einer Erklärung bezüglich seines Geredes über Tilly
auch des Dr . Heim gedacht und darin getan , als ob
der letztere die Eltern des Grafen in einer Rede zu
^ ohcnstrauß mit den Worten geschmäht hätte :

„ Im übrigen , nebenbei bemerkt, bei uns in
der östlichen Oberpfalz kennt man die Derer von
Du Moulin . Der Apfel fällt nicht weit vom
Birnbaum " .

Ter Satz entstammt der Mitteilung eines Bericht -
erstatters des „Bayr . Kur .

", der diese Bemerkung in
seinen Bericht einschaltete . Dr . Heim hat ihn nicht
gesprochen. Tu Moulin hätte dies machen können .
Me Sache hat für uns nur deshalb Interesse , weil
auch badische Blätter die Erklärung 2 >u MoulinS
brachten . Diese werden jetzt auch davon Notiz nehmen
müssen, daß Dr . Heim nichts mit der Aeutzerung zutun hat -— Der „ Schwab . Merk . " nennt Tilly den
Verwüster Magdeburgs — das ist eine Geschichtslüge ,was der ,. Schwab . Merk .

", der von der „grauenhaftenUnwissenheit des Freiherr » von Berlichingen spricht,
wissen sollte. Auch Graf Du Moulin verwahrt sich
dagegen , daß er gesagt habe , Tilly hätte Magdeburg
zerstört .

> . Freiburg , 31 . M rz. Laut Beschluß des Zentral¬
komitees der Zeotrumspartei findet am Donnerstag den
23 . April nachmittaas in der „Kopshalle" in Offen -
b » rg eine Landesversammlung der badischen
Zentrnmspartei stau.

Soziales .
Die sozialdemokratischenGeweEchaften

haben bei der Gewerbegerichtswahl in Essen m
»871 gegen 5252 Stimmen der christlichen Gewer
schäften gesiegt, während bei der letzten Wahl d>
christlichen Gewerkschaften mit 2700 gegen 160
Stimmen siegten . Das wird von einigen Blätter
als eine schwere Niederlage des Zentrums ausgegebei
Wir leugnen nicht, daß wir die Niederlage der chris
lichen Gewerkschaften für eine sehr bedauerliche Ta
fache halten . Aber gleichbedeutend mit dem Zentrui
sind diese Gewerkschaften doch nicht, denn zu ihne
gehören auch zahlreiche evangelische Arbeiter T !
Niederlage der christlichen Gewerkschaften ist aber am
nicht so schwer , wie die liberalen und sozialdemokrc
tischen Blatter sie darstellen , denn sie haben ja irnme ,
hin noch etwa 2500 Stimmen gewonnen , alsihre « Ummenzahl nahezu verdoppelt . Tatsächli ,
rst der « mg der Sozialdemokratie , wie auch der „VoiWorts selbst zugiebt , durch den F a ll K ru pp unden Druck, der aus Anlaß desselben auf die Arbeitk
ausgeubt wurde in der Absicht , sie zu Kundgebungefür den Kaiser und für Krupp zu veranlassen , bewiri
worden , solche Tmge rächen sich immer !

•rttr
:S. 81 - März . Vermißt wir» seitm 24. d. M. der 16 Jahre alte Schüler Valentin Maas

Gerichtsschreiber geschrieben hat , stieg vl
urwrunglich 120 Mark aus 880 Mark .

Vc >s lkvenrs . «.er Oocr >ivliotockar Geh. Hofra
in»

D
.
on £>finemann in Wolfendutlet feie

ilo0,ä hri ge S Dienst - Jubiläum . — Der Ge
- ef,or Dr . Fürvringer - Berlin icheidet a,

als Direktor am städtischen Krankenvan
^ 7 eichshain auS. Sein Amt al« Mitglied d

bei
^ "' alkollegiums der Provinz Brandenburg behält i

j,
' - Ter Archivar am Staatsarchiv in Bresla

^ Gravier , ist zum 1 . April an das Gehein
d

" " Archiv zu Berlin berufen worden. — D
dr« ^ rientgesellfchaft hat dem Programn
d »

aiscrs entsprechend beschlossen, größere AuSgrc
b»» /u

C
-n ’ n Palästina zu veranstalten. Im Auftrag

P .^ kllschaft ist der Archäologe Dr . Tbiersch na
wstma gereist , um geeignete GrabnncSställen ausftnd

^ wachen . — Der Landschaftsmaler Professor Ka
i . ? ErreS in Berlin vollendete das 70 . Lebens

^ 3. April ist der 100 . Geburtstag dl
^ Leipziger „IllustriertenZeitung "

, d ,
Jaknn Ä 5öröercr « der denffche» Holzschneidekunst , Io

Weber . Er stammte aus Siblin gen b
tato?«

~ Die schwedische geographischeGesel
m „

" ? ° ' aioß . dem Polarforscher Andrö ein Den !
errichten .

Hför In St . Petersburg starb der Pn
da » i

,nntIt Krankheiten an der Universität Do >
toirfte t

'
u med- © offilie ® in, 50 . Lebensjahr , k

bis | 892 an der Universität und gab von 18b
- - *5:

1 ^ ,e russische Wochenschrift „Medizina " Hera»
geh « » . """ ^ chc Schriftstellerin Riagdalene Thorese

Verfasserin der Bilder anS dem Lande dl
fbteie ft? ? » und vieler Erzählungen und Lchoi
ay.

' " °kb am 28 . März zu Kopenhagen , 82Jah

von Hcddersherm, Sohn des dort wohnhaften Schneider¬
meisters Martin Maas . Die besorgten Angehörigen bitte»
diejenigen, welche über den Verbleib des Genannten Aus¬
kunft geben können , ihnen oder dem Schwager des Ver¬
mißten, Herrn August Bernion , wohnhaft 4 . Querstraste 20
tn Mannheim , sofort Nachricht zukommen kaffen zu wollen .
Der Vermißte ist 1 .60 Meter groß , hat hellblonde Haare
und trägt einen schwarzgraucn Anzug , weiße Vorbrnst mit
Stehkragen, buntkn Schlips und weichen schivarzen Hut.

Mannheim , 1 . April . In dem Bi«r --Restaurant von
Alfons Hofmami in der Kirchenstraße entstand gestern
abeird halb 10 Uhr eine heftige Gas - Explosion . Das
ganze Lokal wurde demoliert, keine Fensterscheibe blieb
ganz. Der Wirt und das Dienstmädchen wurden schwer
verletzt in daß Allg . Krankenhaus verbracht.

» Wicoloch , 31 . März . Die Gendarmerie verhaftete
den 22 Jahre alten Zigarrenmacher Phil .S ch n e i d c r von
Mühlhausen. Derselbe hat, wie er selbst zugestanden; sich
eines Verbrechens im Sinne des 8 176 Ziffer 3 des R .Sl .-
G .B . schuldig gemacht . — Auch vorige Woche wurde an
eine,» zehnjährigen Mädchen hier ein gleiches Verbrechen
begangen. Bis jetzt ist es nicht gelungen des Täters
habhaft zu werden.

# Pforzheim , 31 . März . Ein Knabe, welcher unbe¬
merkt hinten auf einen Pritschenwageil kletterte , während
der Kutscher di« Pferde vorn am Zügel führte, mutzte seine
Waghalsigkeit dadurch schwer büßen, daß er vom Wagen
fiel und ihm das recht« Vorderrad über die Brust hinweg¬
ging . Er befindet sich nun in ärztlicher Behandlung . Man
stellte bei ihm zwei Rippenbrüche und eine Quetschung der
Leber und der Lunge fest. ( „Pf . Anz .

" )
<3 Mörsch , 31 . März . Hier wird dem „Bad . Landes¬

boten" zufolge seit Sonntag der verheiratete Landwirt
David Weber vermißt . Derselbe hat vermutlich in
einer augenblicklichen Gerstesumnachtung Selbstmord be¬
gangen.

t Oberkirch, 31 . März . In Griesbach brannte
der Franzenhof vollständig nieder. Eine Ziege und 17
Schweine kamen in den Flammen um . Die Fahrnisse sind
nicht versichert .

□ Offenbura , 31 . März . Vermißt wird seit ge¬
stern , wie der «Ortenauer Bote" meldet, die Fra » des
Herrn Kaufmanns Blatnnann hier, welche sich, offenbar
in einem Anfall von Geistesgestörtheit, gestern morgen
um 4 Uhr aus ihrer Wohnung entfernte. Es ist möglich ,
daß die unglückliche Frau , welche schon seit einiger Zeit zu
Schwermut hinneigte, sich selbst das Leben nahm.

ch Dinalingen , 31 . März . In einem unbewachten
Augenblick fiel das 1 Jahr alte Kind deS Friseurs Kunz
hier in der Küche aus dem Kinderwagen in eine daneben be¬
findliche teilweise mit Waffer gefüllte Badewanne . DaS
Kind fand darin seinen Tod. Die Familie wird allgemein
bedauert.

4 « Freibnrg , 31 . März . Der verheiratete Rangier¬
obmann Mathias B ü r k l i n geriet gestern auf dem Bahn¬
hof Wiehre beim Zusammenftellen eines Rangierzuges zwi¬
schen zwei Wagen und trug schwere innere Verletzungen
davon. Er wurde in die Klinik verbracht, wo er alsbald
seinen Geist aufgab . — Gestern nachmittag ereignete sich
in Güntersthal ein schwerer Unglücksfall . Der 60
Jahre alte Landwirt und Maurermeister Friedrich Stei¬
gert stürzt« vom Heuboden in die Scheuer herunter
und war sofort eine Leiche .

I Neustadt , 31. März . Verhaftet und ins hie¬
sige AmtSgefängnis abgeführt wurde der schon bejahrte,
verheiratete Taglöhner und Befenbinder Gottfried Rom¬
bach . Derselbe brachte seiner Frau durch einen Hieb
mit der Axt eine schwere Verletzung bei . Nach der Tat
suchte er sich zu erhängen, wurde aber von dem inzwischen
herbeigerufenen Arzt abgeschnitten .

Lokales .
Karkgrnde » 1 . April.

Aus dem Hofbericht . Die Großherzoglichen Herr¬
schaften besuchten am Montag nachmittag von 3 bis gegen 6
Uhr den Professor Dill von der Akademie der bildenden
Künste in seinem Privatatelicr , sowie den Leiter der Gr .
Majolilamanufaktur , Maler Süs . Danach nahm Seine
Königliche Hoheit der Großherzog den Vortrag des Ge¬
heimerats Dr . Freiherrn von Babo entgegen. Um 6 Uhr
erhielten die Höchsten Herrschaften den Besuch der Groß¬
fürstin Peter von Rußland , welche für einige Stunden
von Frankfurt zu der Prinzessin Wilhelm hierher gekom¬
men war . Hierauf hörte »er Großherzog den Vortrag des
Legationsrats Dr . Scyb . Später begaben der Groß¬
herzog und die Grotzherzogin zu den Erbgroßhcrzoglichen
Herrschaften, um dort nach beendigter Tafel die Abordnung
des ProvinziallandtageS der Rheinprovinz zu begrüßen.

Gestern vormittag von 11 Uhr an nahm der Groß¬
herzog den Bortrag des am Sonntag abend aus Urlaub
heimgekehrten Staaisministers von Brauer entgegen. Hier¬
nach meldeten sich mehrere Offiziere.

Die Abordnung des Provinziallandtags der Rhein-
probmz verblieb den gestrigen Tag noch hier . Dieselbe
unternahm unter Führung des Ordonnanzoffiziers Leut¬
nants Grafen Hennin gestern vormittag einige Besichtig -
uitgen in der chemischen, forst - und landwirtschaftlichen
und der wasserbaulichen Abteilung der Technischen Hoch¬
schule, besuchte daselbst die Aula, hiernach »as Kunst¬
gewerbemuseumund den iftmstverein und folgte dann einer
Einladung zur Frühstückstafel im GroßherzoglichenSchloß.
Nachmittags besichtigte die Abohrdnung die Orangerie , die
Gewächshäuser« und den Gr . Park . Gestern abend nahmen
die Mitglieder der Abordnung an der Hoftafel teil.

Der Großherzog empfing um 6 Uhr den Major von
Woyna zur Vortragserstattung und hörte dann die Bor-
träge des Präsidenten Dr . Nicolai und »es Geheimrrats
Dr . Freiherrn von Babo.

Zur Abendtafel waren zahlreiche Einladungen er¬
gangen.

st Die Nebergabe der elektrische« S ' rasten
bahn an die Sladtaemeinde wurde heute unter Teil¬
nahme der gesamten Einwohnerschaft in feierlicher Weise
vollzogen . Vor dem Depot der Straßenbahn beim Dur -
lachertor war ein bekränztes Podium errichtet, auf wel¬
chem sich die Direktion und die Aktionäre »er bisherigen
Straßenbahngesellschast. sowie die städtischen Kollegien
init dem Herrn Oberbürgermeister an der Spitze einge¬
funden hatten . Der Festakt wurde mit einem von Böttge
komponierten „Straßenbahnmarsch " eingeleitet, worauf der
Direktor der nunmehr aufgelösten Gesellschaft dem Stadt »
obcrhaupt die notarielle urkunde der Eigentumsübergabe
mit einer Ansprache überreichte un» seinen Dank dafür
abstatteie, »aß ihm die Stadt mft der Straßenbahn eine
Last und Sorge abgenommen und eine große Erleichterung
verschafft habe . »O. bitte .

" erwiderte hierauf Herr Schnetz-
ler humoristisch . „ die Dankespflicht ist ganz auf meiner
Seite ; denn die Erleichterung um 6 Millionen, die Sie mir
verschafft haben, fällt ungleich schwerer ins Gewicht .

" Dann
ivandte sich der Oberbürgermeister zu der versammelten
Bürgerschaft und versprach tunlichst baldige Abstellung der
so bitter beklagten Mlßstände auf der Straßenbahn . Dem¬
nach soll auf allen Strecken der Zweiminutenbe¬
trieb eingeführt und die Benützung vmi Zwickkarten
gestattet werden, so daß das lästige Umsteigen in Zu¬
kunft wegfällt. Zur Vermeidung des Gepoltcrs auf der
Kaiserstraße sollen die Schienen dortselbst ntjt tzmem
Lcderbezug versehen , auch für jeden Schaffner ein
Paar Dienst - Glacehandschuhe angeschafft wer¬
den . Auf diese weitgehenden Zugeständniffe hin brach die
Menge in lebhafte Hochrufe aus , in welche auch di« bis¬
herigen Aktionär« der Slrahenbahn einstimmten. Mit dem
von den vereinigten Karlsruher Mannergesangvereinen
vorgetragenen Preischor „Auf d 'r schwäbische Eisenbahn'" ,
wozu ein hiesiger Dichter einen neuen Text geliefert hatte,
erreichte die Feier ihr Ende. Sodann unternahm der
Oberbürgermeister mit den » gesamten Stadtrat auf be¬
kränzten Wagen ein« Rundfahrt durch die Stadt , dir einem

ivahrcn Triumphzuge glich. Auf dem Platz beim Winter-
denkmal hatten sich die Einwohner der Südstadt ver¬
sammelt, die ' das Herannahcn des Festzuges mit lautem
Jubel begrüßten und Herrn Schnctzler eine mehrere Seiten
umfassende Bittschrift übergaben. Dieser nahm die Schrift
mit sichtlicher Rührung entgegen und sagte alsbaldige Er¬
füllung der geäußerten Wünsche zu . Bereits in den nächsten
vierzehn Tagen soll in der Südstadt die Straßenbahn er¬
richtet und die Verbindung mit der Altstadt durch
Schwebebahnen über di« beiden Bahnübergänge an
der Cttlinger - und Rüppurrerstraße hergcstellt werden.
Damit sei dann der bisherigen stiefmütterlichen Behandlung
der Südstadt ein - für allemal ein Ende gemacht . Zum
Dank für dieses bereitwillige Entgegenkommen ließen die
Südsrädter Herrn Schnctzler hochlcben und ernannten den¬
selben unter allgemeinem Jubel zum Ehren schass n er
ihrer künftigen Straßenbahn . Nachher fand noch eine ge¬
sellige Zusammenkimft in der Brauerei Wolf statt, an der
besonders auch die bisherigen Schaffner der elektrischen
Bahn teilnahmen . Herr Oberbürgermeister, der eine Ehrcn-
schaffnersmütze trug , hielt dabei eine treffliche Ansprache ,
bei wclck)er er die anwesenden Schaffner mit : „ Meine
Kollegen vom elektrischen Flügelrad " ansprach . Mit dieser
gelungenen Feier fand der denkwürdige Dag seinen
Abschluß.

* Wie ein Aprilscherz mutet es uns an , wenn wir
hören, daß die Petition gegen Aufhebung des I e s u-
itengesetzes hier selbst in öffentlichen Wirt¬
schaf « cn zur Sammlung von Unterschriften kolpor¬
tiert wird . Wie groß muß bei den liberalen Spieß¬
bürgern die Angst vor den Jesuiten sein , da man zu solchen
Mittelchen seine Zuflucht nimmt !

LH Dienstjubiläum . 60 Jahre sind heute umflossen ,
seitdem Herr Friedrich R e u b e l t als Rekrut bei dem
Leib-Grenadier -Regiment Nr . 108 eingetreten ist, wo er
bald einen strammen imd tüchtigen Grenadier abgab. Bei
Kameraden und Vorgesetzten gleich beliebt, erstieg er nach
und nach die ersten militärischen Stufen , ivurde im Feld¬
zuge 1866 zum ( Ober- ) Feldwebel befördert und als solcher
dann im großen Kriege 1870 in Dyon schloer verwundet.
Für seine Tapferkeit vor dem Feinde erhielt er den Zähr -
cnger Löwenorden 2. Klaffe, das eiserne Kreuz 2 . Klasse ,
die goldene Karl Friedrich-Verdienstmedaille usw . Nach
feiner endlichen Wiedergenesungtrat er bei der Registratur
des Katasterbureaus ein , wo er heute noch in gewohnter
Pflichttreue seinen Dienst versieht . Mögen dem allver-
chrten Jubilar noch viele Jahre in Gesundheit und Zu¬
friedenheft beschieden sein .

— Tie Eintrittskarte « zu dem heute Abend im Ein-
trachtSlaal stattfindenden Vortrag des Herrn Proieffors
BöhNingk über „Jesuiten und Erdbeben " sind be¬
reits vergriffen , obwohl die Nachfrage noch eine starke ist.
Schade , daß so viele auf den erhebenden Genuß nun ver¬
zichten müffen !

)>h . Eine praktische Neuerung wird demnächst die
sozialdemo ratische Partei im 10 . ReichSlagSwahIkreis ein¬
führen. Sk sollen aus den Ueberschüffen deS ReichStagS-
wahifond» Dividenden verteilt werden an all« , welche
für den Fond beigetrage » haben durch freiwillige Beiträge.
Die Dividenden werden aber nicht in Geld, sondern
in Naturalien ausbczahlt, bestehend darin, daß die
Betreffenden „selbständig " denken lernen . Diejenigen
christlich organisierten , guten Zentrumsmänner", welche nlwr
„ selbständig " zu denken imstande sind, können diese Div -
dknven erlangen , wenn sie I Mark zahlen in den Wahlfond,
worüber ihnen dann im „ VolkSfreund " eine Quittung aus-
geiient wird . Ein solcher „ christlich organisierter, guter
ZemruinSmann" ist bereits mit gutem Beispiele voran-
gcgangen .

-ft Ueberfahreu . Gestern Nachmittag 5 Uhr wurde
ein 8 Jahre alter Volksschüler von hier durch den Pritschen -
wagcn eines hiesigen EicrhändlerS Ecke der Bahnhof- und
NIarienstratzc überfahren, so daß er außer verschiedenen
Quetschungen an Kops, Unterleib und linkem knie eine er¬
hebliche Gehirnerschütterung davontrug. Die Schuld trifft
den Eierhändler, welcher in zu starker Gangart in die
Marienstrahe einbog .

vermischte Nachrichten.*" B o n n , 80. März . Gestern abend gegen 6 Uhr brachin der auf dem Dottenhof aus Holz errichteten großen Re¬
staurationshalle Feuer aus . Dort waren in einen, Zentral¬
käfig fünfLöwen untergebracht, welche Eigentun , einer
französischen Löwenbändigerin waren . Das Feuer griff
laut dem „B . Gen.-Anz .

"
so schnell um sich, daß die wert¬

vollen Tiere » ich, mehr gerettet werden konnten und
jämmerlich verbräm,ten . Das Geheul und Gebrüll der¬
selben hatte eine große Menschenmenge herbeigelockt . Die
Halle ist vollständig niedcrgebrannt .

Treueste Nachrichten.
Berlin , 31 . Mürz . DaS preußische Abgeord -

netenaaus vertagle sich heute bis zum 21 . April .
Wien » 1 . April . Ter Geschäftsordnungsaus -

sLuß , eS Abgeordnetenhauses hat mit 22 gegen
9 Stimmen den Antrag Sitzalk abgelehnt, wonach die
Geschäftssprache des Abgeordnetenhauses die deutsche
sein soll.

Budapest , 1 . April . Der Finanzausschuß des
Abgeordnetenhauses verhandelte » esiern über die
JndemnitätSvorlage . Tie oppositionellenAbgeord-
ucte» kündelen die weilgehendste Opposition an.
Ministerpräsident Szell führte aus , ivenn die Oppo-
silion die Mehrheit auf verfassungsmäßigem Wege nidu
zu überwinden vermöge, dann fei es ein sehr großer
,,e . ler, ihn gewaltsam in eine solche Lage zu bringen,
daß er genötigt lei, ohne Gesetz zu regieren. Von der
Richtigkeit seines Grundsatzes überzeugt, werde er seinen
Kumpf fonseveii.

Konstantinopel, 90 . Mä^ . Das Befinden de«
Botichuslcrs Baron Marsch all bleibt fortgesetzt ein
besorgniserregende«. Im gesamten diplomatischenKorps
und besonders in der deutschen Kolonie gibt sich die
wärniste Teilnahme kund . Ter Sultan sandle gestern
und heute den Oberzeremoniennieister in die Botschaft,
um sich, laut „Frlf . Ztg .", nach dem Befinden des
Kranken zu erkundigen.

Kopenhagen, 31 . März. Die Zeitung „Koebenhavn "
schreibt anläßlich des bevorstehenden Besuchs des
deutschen Kaisers am dänischen Königshos :
Hätte es sich nur um einen Höflichkeitsbesuch gehandelt,
so würde der schnell reisende Monarch demselben kauni
einige Tage opfern. Wenn er da« doch tut. so geschieht
eS sicher, weil er nicht nur den König besuchen will,
sondern auch das Land und Volk . Der Kais«
wünscht selbst unsere Institutionen und Untcruci mungeii
kennen zu lernen und wird zstvrifrlloS unserer Arbeit
Anerkennung zolle » . Ader daS genügt nicht.
Möge ihm bei diesem Besuch Gelegenheit gegeben werden,
die vollau » persönliche Kultur zu würdigen ,
welche die Bevölkerung Kopenhagen « unzweifel¬
haft besitzt. Die Kopenhagener werden während des
KaiserdejucheS ihren Stuf hoher Kuftur und Bildung zu
wahren wissen , in doppeltem Grade , w . il sie es ver¬
stehen , daß sich Kaiser Wilhelm diesmal in Kopen.
Hagen befindet auch atS Gast der Stadt und Be¬
völkerung .

Kairo , 31 . März . Ter deutsche Kronprinz
uns Prinz Eitel Friedrich trafen heute hier im besten
Wohlsein ein . Morgen begeben sich die Prinzen von
Ismailia mit einem Dampfer der Cuezkanal -^ ejellschuft
nach Port Said , von wo sie abends in See Zellen.

Handel und Verkehr .
Mannheim , 31 . März. (Efkekten - Börse ). Die

Börie verkebrte heute etwa « lebhafter und ziemlich fest . Es
wurden umgesetzl: Continental« Versicherungs - Aktien zu300 Mark pro Stück und Riannheimer Gummi- und Asbest-
fabrik-Aktien zu 89 pCt., Höhere Notierungen erfolgten beiAnilin- Aktien 435 G ., Westeregeln 213 G„ Gewerbebaot
Speyer-Aktien 129 G ., Rheinische Hypothekenbank -Aktien
1*9,75 G , Brauerei Schwach, Speyer 127 G . Erhältlich
blieben : Verein deutscher Oeliabrikcnzu 120 pCt., Dinglcr'sche
Maschinenfabrik - Aktien zu 134 PCt .

Frankfuet a. M .<3i . Mürz. Echlußk . ( 1 Uhr 4b Min.)
3 ' /, ' /, Baden in Gulden 100 .20 , 3' /» ft , Baden in Mark
101 20. 3 ' . do. — , 3 / . do . 1896 , Pftil , Hypo -
thelenb. 190 . — , Bad . Zuckerkabril 77 . — , Nordd . Lloyd 97 .10,
Hamb . Amerika 106 .75 , Masthinenfabr. Grivner 189 50. Karls¬
ruher Maschinenfabr 230 .—, Rhein . Kreditb . — , Schlickert
92 .60 , Oberrb. B . 97 .50 , WechselAmsterdam 168.87 , London
20 .48, Pari « 81 .46 , Wien 85 .40, Jtal . 81 .45 Prrvatdisk.
27 « 7«, 3 ' » ' « Deutsche Reictisanleihe 102.45 , 3"/, Dtsch .
Reichsanl . 92 .65, 3' » »/, Preuß . KonsolS 102 70 Oesterr .
Go>drente 104.—, Oesterr . Silberr . 101. - , Oesterr . Lose von
1860 155.50 , 47, Portug . 50 . 10 , Deuliche Bank 218 .90, Badische
Bank 118 .60, RheinischeKredilbunI 138 .50 , Sihein . Hvvolbelen -
bant 189.50, Oesterr. Länderb. 106.40, Schweiz . Rordost
— . Ottoman 119 .80 , Jura Simvlon 101 .—.

4- * " » > 31 . März. L>raekderiat . ». ornzucker exkl.
88 Prm . Rendemeni — .- .— . Nacvprod . ex i . 75 -i roj
Reich. 9 .35 —9 .55 — . Ruhig. Krystallzucker 1. 29B2' », Brot¬
raffinade 1. 30 .07 '/, .— . Gemahlene Ratstnade 29 .82 '/, .—.,
->em . Melis 29 .32 ' ,, . — . (D,e Preise verstehen sich
bei einer Mindestabnahmr von 100 Zentner» .) Rohzucker
1 . Produkt Tranfilo 1. a . B . Hamburgper März. 16.40 — G .,
16 .60— B . . —.- dz , per April 16 40G ., 16.60 B . —.- dz.
per Mai 16 .65 G ., 16 70Ä ., 16 .65— dz ., per August 1695G .
174)5 B . — . dz ., per Olt .-Dez 17 .95 G .. 18.05 B.. —.- dz
Tendenz : Ruhig

— Rotterdam , 31 . Mörz. Zinn Banka prompt p . 83»/«
— P ambur , 31 . Mürz, iiaffcc good. average Sanlos

Sch ! uß - 5inrse, per R>ärz - Psg., per Mai 27— Psg.
— London , 31 . März . Silber 227«.
— London , 31 . März . Melall - Lörsc . (A » sangS-

notierungen.) Kupfer Standard 64 — , do. 3 Mt . 64 ' / «,
Best Selecred 7V— . Zinn SlraNS cash 139 7^ do. 3 Mt.
139 .7 ». — Blei spanisch 13' /,«, do . englisch —.- Zink
ocdin . drands 23 / , , do . Spc ial drand» —.— .

— Badische Anilin - u . Sodasabrik A . - G .,
Ludwigshafen . Die für das abgelaufene Gesck)äfts -
jahr zur Verteilung vorzuschlagende Dividende be¬
trägt 2 6 P r o z . gegen 24 Proz . im Vorjahr , also 2 Proz .
mehr. Bereits machte sich an der Mannheiuier Börse eine
Kurserhöhung der Aktien um lVt Proz . bemerkbar , die
jedenfalls auf Verlautbarungen über den Dividendcnsatz
zurückzuführen sein werden. Die Aktien wurden gestern
zu 436 Proz . gehandelt, lvährend sie vorgestern zu 433,60
Proz . erhältlich waren .

Konkurse in Bade « .
Flaschenbierhändler August Kuhn , Fahrnau sSchopf -

heim ) . Meldetermin 18. April, Prüfungstermin 26 . April .
— Nachlaß des Wirtes Heinrich E r l e s . Dnrlach. Mclde-
termin 18. April, Prüfungstermin 16. April . — Firma
Albert Hirtler und der Inhaberin derselben Albert
HirtlerWitwe , Rastait . Meldetermin 14. Mai , Prüf¬
ungstermin 28 . Mai . — Firn, « Werner u. Klein ,
Zigarrenfabrik , Mannheim . Meldetermin 16. Mai . Prüf¬
ungstermin 17. Juni . — Rudolf Mosbrugger Ehe¬
frau . Duchtlingen ( Engen ) . Meldeiermin 28 . April , Prüf¬
ungstermin 8 . Mai . — Nachlaß des Kaufmanns Gustav
K o p p, Bruchsal. Meldetermin 16. Mai . PrüfunoStermin
22 . Mai .

Karlsruher Ätandesbuch - Ansziiqe.
Eheaufgebote : 31 . März . Heinrich Doldinger von

Gammerdingen , Kutscher hier, mft Barbara Käfer von Rothen¬
burg.

Geburten : 24 . März . Heinrich August Auron , Vater
Ludwig Hammerbacher , Schuhmachermeister . - 28. März.
Wilhelm, Vater Otto Henselmann , Färber . Julius , Vater
Wilhelm Striebel , Bäckermeister. — Leonie Lina, Vater
Gustav Moltes , Mechaniker . — 29. März. Emma Luise,
Vater Wilhelm Haschte, Schmied — 30. März . Elsa
Therese . Vater Friedrich Ritter , Schreiner 31 . März.
Josef August , Vater Josef Bender, EisenbahnhilfSschaffner .

Todesfälle : 29 . B ärz . Arthur Gogenr, Postmeister
a . D ., ein Ehemann, alt 54 Jahre . - 30 . März . Arthur,
alt 1 Jahr 4 Rionale 29 Tage, Vater Karl Koiistanttn ,
Zimmerman» . — Julius Armbruster, Schneider ein Ehe¬
mann, alt 28 Jahre . — Luise Sehring , alt 84 Jahre , Witwe
deS Schriftstellers WÜH . Sehring .

<4, il , .pv,t '/7 '.1cr.
Donnerstag , 2. April. Ab1l. ' 7 49 . Ab .-Vorst . Mlttelprrlse

Zum erstenmal wiederholt : Der « «» Heinrich, Drama aus der
deutschen Sage in 5 Akten von Gerhart Hauptman» . An¬
tang 7 Uhr , Ende gegen 10 Uhr .

Witterung am Montag den SO. März IVOS.
Hamburg, Münster und Metz zeitweise Regenschauer ;

Swincmünde, Chemnitz und München trüb ; Neusahnvasicr
und BreSlau ziemlich heiter.

Wetterua «' richte « aus dem Süden ,
vom 3t . Dl ärz 19 3, vormittag« 7 Uhr.

Triest bedeckt 12 Grad, Nizza wolkig 9 Grad, Florenz
bedeckt 13 Grad, Rom bedeckt 13 Grad.

Mutmaßliches Wetter am Donnerstag den S . Np il .
( q >k DfiPiien .)

Während der ältere Luftwirbel «nler Abstachung auf
740 mm rasch nach Finnland und tn die Umgebung des
Weißen Meeres verzogen ist. hat sich ein neuer Ltistwirbcl
von 740 ' i aus Nordwestcn in Nordschottland eingefunden
und träitige Vorstöße i» südlicher » nd südöstlicher Richtung
gemocht. Da sich aber über Italien , Südungar « und der
Balkanhalbinsel noch immer ein verhältnißmäßiger Hochdruck
behauptet und der über Spanien liegende Hochdruck offen¬
bar noch der Reserven vrrsügt. so ist für Donnerstag und
Freitag bei fortgeietzt ziemlich kühl« Temperatur neben zrft-
ivetliger Aiithcileruug auch bewölktes Wetter, jedoch nur
mit sporatischer Neigung zu vereinzelten und kurzen Nieder¬
schlägen in Aussicht zu nehmen .

Schneebeobachtnnge «. Die »«gewöhnlich warme
Witterung der verstoffenen Woche Hai den im hohen Schwarz¬
wald vorhandenen Schnee fast ganz znm Verschwinden ge¬
bracht ; nur an der höchsten Beobachtungsstelle de* Landes,
dein, Fcldberger Hoi , war am Riorgen des 28. März (Sams¬
tag) * oc» eine geschlossene Decke von 5 Zentimeter Höhe vor¬
handen,
Wetternngobeodachtnngen der Meteorolog . Station

Kaelsrnhe .

März.
Darom.

UiUi
T Herrn
in C.

Absol.
Feucht .

Feucht .
in PCt. Wind Himl.

29 . Nackt« 9 U . 7584 104
tum
5 .7 00 SW bedeckt

30 . 9)lru8 . 7U . 757 .0 8 .6 5.4 65
30 . Mittg . 2 U . 753 .4 13.6 4 . 1 35 W m
30 . N .'.wlSiiU. 752 .3 6 .4 6 . 1 , 86 SW . 2
31 . ar.ro* . 7 U. 750 . 1 50 5 .7 ! 87
3t . Mtg» . 2U . 750 .4 7 .0 5.3 71 • m' ) Regen .

Hömye Temperatur am 29 . März : 14 0 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 8 .0

Niedericklagkmenge des 29 . März : 0.0 mm.
Höchste Temperatur am 80 . März : 19.8 ; niedrigste in der

darauffolgciiden Nacht : 4L.
Niedetschlagsmengr am 30. Märzr Mi mm. _ ,
D offersiandvesSideins . Maxan . SO . Mdr» : 3L5 «q,

heffiepe' ' 5 » . 31 . März . : 319 w, gefallen Oe , -



Todes - Airzeige.
Gott dem Allmächtigen hat

es gefallen , unsere gute, ge¬
liebte Mutter, Frau

Aaröara Kries,
geb . Kirchner ,

gestärkt durch die hl. Sterbe¬
sakramente, heute, nach vier¬
jähriger , in wahrhaft christ¬
licher Geduld ertragener Krank¬
heit, im Alter von 77 Jahren
zu sich zu rufen.

Wir bitten die hochw . Herren
Geistlichen um 's Memento und
alle Freunde und Bekannten
um 's fromme Gebet .

Triberg, 31 . März 1903.
Paul Fries , Stadtpfarrer,
Anna Fries .

3 Das Seelenamt für die liebe Ver -
9 storbene ist am Freitag um 9 Uhr .
9 Nach dem Seelenamte ist die Be-
I erdigniig .
I Diese Traueranzeige statt jederI besonderen Mitteilung .

Sauarbeiten-Vergebung .
Für den Renda » des Erzbischöf¬

lichen LlrdinariatsgebäudeS werden
folgende Arbeiten und Lieferungen zur
Vergebung öffentlich ausgeschrieben :
1 . die Abbruch- , Erd- u .Maurerarbeiten,
2 . „ Steinhauerarbeiten (ca . 1000 cbm),
3 . „ Verputzarbeiten ,
4 . „ Zimmerarbeiten,
5 . „ Schmiedarbeiten ,
6 . „ Blechnerarbeiten ,
7 . „ Eisenlieferung .

Die Pläne und Bedingungen liegen
vom 1 . bis zum 18. d . MtS in der ehe¬
maligen Burgkaserne , Vurgstraßc Nr . 2,
1 Treppe hoch , während der üblichen
Bureaustunden zur Einsichtnahme auf,
woselbst auch die Angebotsformulare
gegen Entrichtung der Selbstkosten in
Empfang genommen werden können.

Die mit Einzelpreisen ausgefüllten
Angebote müsse » längstens bis 18 . dS .
Mtö . , nachmittags 4 Uhr , verschlossen
und mit paffender Aufschrift versehen,
bei der Unterzeichneten Stelle , Berthold-
straste .Nr . 43 dahier, eingereicht sein.

Freibnrg i . B ., den 10. März 1903.
tzrzvischöfliches Wanamt .

Heue PianinosTl
gediegene , stitöne Instrumente, B
mit vollem Ton , angenehmerSpiel -
art ; System kreuzsaitig , mit inas
siven Metallrahmen, Elfenbein - B9
klaviatur cn pfiehlt zu . *475 §8
M 520 . M 550 , « SO und @9
höher mit langjähriger Garantie. DAhöher mit langjähriger Garantie.

Karlsruhe , Erbprinzen r . 4 .

Zinscoupons per 1. Mai 1903
löse ich von heute ab ein .

Pen An- und Verkant von Werthpapieren jeglicher Art besorge ich
coulantest,

Bankgeschäft A . Marx .
Karlsruhe , Friedrichsplatz 11.

zu Fabrikpreise»,
| ]ug . Klingele , -Karlsruhe, Erbpriuzeustraße26.

Notiruiigeri der Frankfurter Börse
vom 31 . März 1903.
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Staatspaviere .
Deutsche Reichs-A . M. 102 .50 .

. ., „ . 92 .70 .
Preust . cons . Sl .-A . „ 102.50 .

„ „ ( U . - . - ) „ 92 .ÖO.
Bad.St .-AnI . v. I901 „ 105 .50.
Bad . St ..Obl. s. fl . 100 .20.

. B M . 101 .20 .
„*o . 1900 h . 6 . 1905, , 101 .30 .

Bayer . Adl .-Nente s. fl. 103 .30.
Würtl . Rt . v . 88u . 89 M. 101 .60 .

„ „ v . 1900 „ 101 .60.
Französ . Rente Fr . —
Italienische Rente L. —
Leslerr. Goldrenle oft. 104 .—.

, Silberrente „ 101 . — .
„ Papierrente „ 101.— .

Porwg . Staatsanl .A !. 51 . 50.
, Tab.- A . v . 91 „ —

. äust . (bis 84) Lstr . 3 >.80.
Russische St .-Re » te 3t. 98 .60 .
Serb . am . v . 95 M . 79 .20.
Span . ausl . v . 82 P . —
Türk. conv . Lit. i >. Fr . 39.20.
Ungar. Golvreule M. 102 .50 .

„ Staats reut « Kr . 100 .25 .
Arg. inn . G .-A . v .87 P , —

„ äufe . „ v . 88 L . 83 .80.
Cbines .Staats - Anl .Lstr . 92 .75 .
Egyvt. unlf. Aul. Fr . 108 .80.
Mexikaner , inn . l - 4 P . 39 .20 .

. änß. V. 99L . —
Bankaktien .

4 °/0 Deutsche Reichsbank M. 152 .20.
4 Franlsurter Bank „ 189 .70.
4 „ Badische Bank R. 118 .60 .
4 Bayer . Handelsbanksfl . 172.—.
4 » „ Hyp . u . Wechsbk . „ 289 .50.
4 Tannslädtcr Bank „ 142 .20.
4 „ Ttsch . Esf. u. Wechüb . R . 105 . - .
4 „ Deutsche Vereinebk . M. 126 .—.
4 „ Mitteldtsche . jlr »dilb . „ 113 .30 .
4 „ Oberrhein. Bank „ 97 .50.
4 „ Oeslerr .- Ungar.-B . Sfr . 115.80.
4 „ Oeslerr . Kredil - B . öfl . 2 >7 .70 .
4 „ Pfalz,,che Bank M. 105.80.
4 „ RLein . Kreditbank „ 138 .50.
4 „ - Hypoth .- Bank „ 19o .- - .
4 , Südd Bod .-Nr .-B. ,. 181 .70.
4 „ Wiener Bankverein fl. 126 .90.

Ink . (^HttibabscöIUHcn.
4 °/0 Ludwigsh.-Berbach sfl. 229 .75.
4 „ Pfälzer Maxbähn „ 142 .70 .
4 „ „ Nordbahn „ 138 . — .
4 „ Bad . Lok . Karlsruhe M. 105. — .
4 „ Südd . Eisend .-Ges. „ 130 .—.
4 „ Hamb.- Amer .- Packf. „ 106 .80 .
4 . Nordd. Llctyd „ 97 . 19.

Auöl . Viseubadn - Aktieu.
. «, 0 Oest.-Ung .-Stsb . Fr . 149 . 30.
4 „ „ Südb . ( Lomb .) „ 14.40.
, H , Nordw Stit . A . öfl. u .
1 , . Lit. B „ ii.
4 , Gotthardbahn Fr . 191 . — .
4 , Ber. Schweizcrb . , —
, „ Jtal . Mittelmecrb. L. 96 .80.
4 „ „ Merid. (Adr. Netz ) „ 143 30.

Jndiutrie -Aktic» .
4 "/, Bad . Uhrs .Furtwg . M . 57 .— .4 . Bad. Zuckers .Waghsl . fl. 77 . —.
4 „ Ccmentw . Heidelbg . M. 113 .20.
4 H Bad . Anil.- n .Sodaf . „ 435 .—.
4 „ Farbwerke (Höchst ) „ 360 .—.
4 „ Allg . Electr.-Ge,ell . „ 189 50 .
4 „ Elect . Schuckert „ 92 .60.
4 „ Elect. Siem . LHalste „ 129 .70.

4 °/o Maschinenf .GritznerM. 189 .50.
i 4 „ „ Karlsruhe „ 230 .—.
' 4 „ Spinnerei Ettlingen sfl . 103 .50.

4 „ Deutsche Zerlagsa. M . 94 .50 .
Bergwerks -Aktie«.

4 «/, Boch. Bergb. u. Guß. M . 196 .—,
4 , Gelsenkirchen „ 187.—.
4 „ Harpener „ 186 .60.
4 , Hiberuia „ 185 .60.
PeioritätSobligationeu .4 °/,Pfälz . (Bex.Mar . N.) M. 103—

f/ > » „ (lonö. 100.20) „ —
4 '/, „ Bad. A- G . f .Rhsch . l903 „ -
4 -/ , „ „ Lokal-Eisenb . 1905 „ 102 .—.4 ' / , „ Karlsr . Strastb. 1906 „ 103 .30.
3‘/t H Südd . E.-G . Darmst. „ 97 .50 .
4 „ Elisabethbahn „ —
& » Oest. « üdb . (Lomb .) öfl. —
3 „ „ (1871) Fr . 65 .75 .4 „ „ Staatsb . 1883 M. 102 .70.
3 „ „ . 1—8 ®. gr . 93 .80.
3 „ „ Ergänzungsnetz « 91 .80.

Jtal . Stg . L. -
4 „ Sard . Sek . „ —
3 ‘/i H Gotthardbahn Fr . 101 .80 .
4 „ Schweiz . Centr. 1880 „ 107.40.

Verfallene Coupons . Geld .
Amerikanische United -St . 4. 19 '/,
Amerikanische Eisenbahn .—
Oesterreich. Kr . 100 85 .10.
Oesterreich. Sikber-CouponS —

Geldsorten. Geld .
20 Francs St . 16.32
Dollar in Gold 4.20
Engl . Souvereigns 20 .42

Papiergeld . Geld .
Franz . Banknoten 81 .45 .
Oesterr . Banknoten 85 .40.
Bodenkredit -Lbligatioue «.
4 »/, Bayr . Vsbk . Münch . M . 102 .20.
3 ' /, „ „ „ „ . 96 -20.
4 „ Franks. H .-B . 1900 . 101 .40.
z - , „ „ „ 97.70.
4

"
, Franks. Hyp . Kr.«V . , 104 .80.

4 , Mein, Hypothb . , 100 .40 .
4 „ Pfalz . Hypoth .-B . „ ^ 2 .—.
3 ' /, „ . » 99. —.
5 „ Preuß .Bod .-K .-A.B . n —
4 „ C.-B .-K.-G . , 100 .90.
4 „ Preuß . Hyp .-B . „ —
4 „ Rhein. Hyp . u. 1902 „ 100 .50.
3 ' /. » „ . u. 1904 „ 98.50 .
4 H Südd . Bodenkreditb . „ 101 .70.
3 ' /. , „ „ . 98 .00.

Verzinsliche Loose.
4 «/o Bad. Präm .-Anl. 3t 149 .60.
4 „ Bayer. „ „ 159 .75.
3•/, „ Küln -Minden „ 139 . 10.
4 . Mein. Präm .-Obl. 134 .80.
3 ' /, » Oesterreich , v. 1854 öfl. —
4 . „ „ 1860 , 155 .40 .

Unverzinsliche Loose.
Arrsbach-Gunzenhauser
Augsburger
Braunschweiger
Freiburger
Mailänder

Meininger
Oesterreich , v . 1864

„ . 1858

sl. 7 61 .90.
ft 7 36 .80.

3t 20
Fr . 15 37 .60.
L. 45 52—
L. 10 —
sfl 7 31 .90.

fl. 100 424 .—.
fl. 100 381 .- .

Privdt -DiSconto 2 '/, °/»
NeichSbank-DiSconto 87, »/,

detreKeuä

iliv Rückzahlung und die Abstempelung
von Obligationen der einheitlichen Staatsschuld »

Mit 27 . Februar 1903 ist die laut Kundmachung
des k. k. Finanzministers vom 18 . Februar 1903,
E . G . BL Nr. 38, anboraumte Frist abgclaufen,
innerhalb welcher Obligationen der mit dieser
Kundmachung zur Umwandlung aufgerufenen Kate¬
gorien der in Noten und in klingender Münze mit
effectiv 4,2 Prozent verzinslichen einheitlichen
Staatsschuld zur baaren Bückzahlung angemeldet
werden konnten.

Sämintliche innerhalb dieser Frist zur Rück¬
zahlung angemeldeten Obligationen der bezeichneten
Schuldgattangen werden hiemit zur baaren Rück¬
zahlung mit der Fälligkeit per 1. Mai 1903 und
mit der Wirkung gekündigt , dass mit diesem Ter¬
mine die Verzinsung der gekündigten Obligationen
aufhört.

Die Rückzahlung der gekündigten Obligationen
erfolgt am 1 . Mai 1903 zum vollen Nennwerthe
und zwar :

a) der Obligationen der Notenrento des Vcr-
zinsungs- Termines Mai—November für je
100 Gulden Nominale mit Kr. 200 ; der am
1 . Mai 1903 fällige Coupon wird abgesondert
eingelöst;

b) der Obligationen der Silberrente des Ver-
zinsungs-Termines Januar —Juli unter Ver¬
gütung der vom 1 . Januar bis 1 . Mai 1903
laufenden 4,2 Prozent viermonatlichen Zinsen
für je 100 Gulden Nominale mit Kr . 202 .80 ;

c) der Obligationen der Notenrente des Ver-
zinsungs- Termines Februar — August unter
Vergütung der vom 1. Februar bis 1. Mai
1903 laufenden 4,2 Prozent dreimonatlichen
Zinsen für je 100 Gülden Nominale mit
Kr . 202 . 10.

Zum Behufe der Rückzahlung sind die Obli¬
gationen der bezeichnetenKategorien bei der Stelle,welche die Anmeldung entgegennahm, und zwar die
Ueberbringerobligationen mit den am 1 . November
beziehungsweise 1. Juli 1903 und später fällig
werdenden Coupons und dazu gehörigen Talons bei¬
zubringen , widrigens der Betrag der etwa ab¬
gängigen noch nicht fälligen Coupons von dem aus¬
zuzahlenden Kapitale abgezogen werden würde.

Die Rückzahlung wird geleistet in Oesterreich-
Ungarn in Kronen, in Deutschland in Mark D . R.-W.,
in Frankreich , Belgien und der Schweiz in Francs,
in Holland in holländischen Gulden, in England in
Pfund Sterling , und zwar in den ausländischen
Währungen zum jeweiligen Wechselcourse, zu
welchem der Rembours erfolgt.

Behufs Rückzahlung der auf Namen lautenden,
beziehungsweise vinkuiirten Obligationen der be¬

zeichnetenKategorien sind die für die Freischreibung
(Umwechslung in Ueberbringereffecten) vorgeschrie¬
benen Bedingungen zu erfüllen, wobei bezüglich der
Beibringung der erforderlichen Zustimmung der zu¬
ständigen Gerichts- oderAufsichtsbehördeauf die in der
Kundmachung vom 18 . Februar 1903 gestellte, be¬
reits am 12 . März d. J . abgelaufene dreiwöchent¬
liche Frist sowie speziell betreffs der als Militär-
Heiratscaution gewidmeten Obligationen auf die
Circularverordnung des k . und k. Reichskriegs¬
ministeriums vom 18 . Februar 1903, I ’räs. Nr. 992,
Normalverordnungsblatt für das k . und k . Heer,
7 . Stück verwiesen wird.

Gemäss § 2, Absatz 2 des Gesetzes vom 16. Febr.
1903, R . G . Bl. Nri 37 und der Kundmachung vom
18. Februar d . J . R . G . BI. Nr. 38 sind alle Obli¬
gationen der zur Umwandlung aufgerufenen Schuld¬
kategorien, welche bis 27 . Februar 1903 zur Rück¬
zahlung nicht angemeldet wurden, als convertirt zu
betrachten.

Um diese Thatsache ersichtlich zn machen,werden die Besitzer von auf Ueberbringer oder auf
Namen lautenden Obligationen dieser Schuldkate¬
gorien aufgefordert, ihre Obligationen, und zwar
erstere sammt zugehörigen Couponsbogen zur Ab¬
stempelung in mit jährlich 4 Prozent steuerfrei in
Kronenwährung verzinsliche Obligationenim gleichen
auf Kronenwährung lautenden Nennbeträge , das ist
nach dem Verhältnisse von 100 fl . ö. W. — 200 Kr.
mittelst einer Consignation in zweifacher Aus¬
fertigung bei einer hiezu berufenen k. k . Staats¬
kasse oder einer hiezu vom k . k . Finanzministerium
autorisirten Vermittlungsstelle des In- oder Aus¬
landes einzureichen.

Für die Obligationen jedes Verzinsungstermines
sowie für auf Ueberbringer und für auf Namen
lautende Obligationen sind gesonderteConsignationen
zn verfassen, in welchendie Ueberbringerobligationen
geordnet nach den Nennbeträgen und nach Nummern
in arithmetischer Reihenfolge, die auf Namen lau¬
tenden Obligationen mit Nummer, Betrag und An¬
schrift zu verzeichnen sind.

Die Abstempelungsstelle hat nach Prüfung und
Constatirung der Uebereinstimmungder beigebrachten
Obligationen mit den Consignationen die Obligationensammt dazu gehörigen Coupons und Talons der Ab¬
stempelung zu unterziehen und sodann demEinreicher
zurückzustellen.

Bei auf Namen lautenden Obligationen wird,insoferneZinsenzahlungsbogenfür dieselbenbestehen,in diesen gelegentlich der nächsten Zinsenzahlung
die Thatsache der vollzogenen Convertirung durch
Aenderong der Verzinsung angemerkt werden.

In Ansehung jener convertirtcn Obligationen ,
weiche sich bereits am Tage des Erscheinens def
Kundmachung vom 18 . Februar 1903 in einem a»a'
ländischen Staate befanden und mit einem den Vor¬
schriften des betreffenden Staates entsprechenden
Effectenstempel versehen sind , wird der in Folge der
Umwandlung in 4prozentige Obligationen nach den
Vorschriften jenes auswärtigen Staates etwa erforder¬
liche neue Effectenstempel von der betreffenden aus¬
ländischenVermittelnngsstelle unter Beobachtung
hiefür geltenden Vorschriften bis 15 . Juli 1903 am
Kosten der k. k . Finanzverwaltung besorgt werden.

Pie Abatempelungsklausel für die Obligationenmit dem Wortlaute : „Umgewandelt gemäss dem
Gesetze vom 16 . Februar 1903, R . G . BL Nr . 37 ,
in eine mit jährlich 4 Prozent steuerfreie in Kronen¬
währung verzinsliche Staatsschuldversehreibung,
lautend auf den gleichen Nennbetrag in Kronen¬
währung nach dem Verhältnisse von 100 ff . ö . W .
— 200 Kr.“, dem Datum Wien, 25. März 1903, der
Firmirung der k . k . Staatsschuldenkasso und der
Contrasignatur der Staatsschuldenkontrollkommissio»
des Reichsrathes, wird in rother Farbe auf der ersten
Seite der Obligation (Mantelbogen) in der Mitte
zwischen dem in Buchstaben ausgedrückien Nominal¬
beträge (Ein Hundert Gulden, Ein Tausend Gulden
etc . ) und dem Trockenstempelder k. k. Staatsschulden-
kasse aufgedruckt werden.

Ebenso wird jeder Coupon und der Talon quef
durch die Mitte mit dem Aufdrucke : „Umgewandcn
auf 4 Prozent in Kronen steuerfrei“ versehen
werden.

Die Abstempelung wird kostenfrei besorgt : E®1
der lc . k . Staatsschuldenkasso in Wien, bei dem k. k
Postsparkassenamte in Wien, bei den k . k . Landes¬
kassen ausserhalb Wiens (Landesliauptkassen, Finanz
landeskassen, Landeszahlämtern, Filiallandcskasse m
Krakau ), bei der k . k. Finanz- und gerichtliche»
Depositenkassen in Wien und bei den k . k . Steuer¬
ämtern , bei der königlich ungarischen Staatscentral¬
kasse in Budapest, und der königlichen Staatskasse
in Agram, bei den Hauptanstalten und Filialen der
Oesterreichisch-ungarischen Bank, ferner in Wie »,
sowie an grösseren Plätzen des In- und Auslandes
bei den daselbst besonders bekannt zu gebendenVcr-
mittelnngsstellen.

Bis 15. Juli 1903 wird die Abstempelung bei
sämmtlichen hiezu berufenen Staatskassen und Vcr-
mittelnngsstellen, nach diesem Zeitpunkte aber nof
bei der k. k . Staatsschuldenkasse in Wien und bei
den obengenannten k. k . Landeskassen ausserhalb
Wiens stattfinden.

Wien am 25. März 1903. Der 15.. 15.. Finanzminister :
Böhm m. p.

(Nachdruck wird nicht honorirt .)

V ermittelungsstelleii
ffir die Abstempelung von Obligationen der 12 prozentlgen Rente :

Berliu : Dlreotion der Dlsconto-Qesellschait,
S Bleichröder,
Mendelssohn & Comp .,
Bank für Handel and Industrie,
Dentsohe Bank,
Berliner Handelsgesellschaft,

Bremen : Filiale der Oreedner Bank ,
Breslau : E. Beimann ,

S . L. Landsberger ,
Eichborn & Comp .,
Sohlesisoher Bankverein,

Darmstadt : Bank für Handel und Industrie,
Dresden : AUg . Deutsche Credltanstalt (Abth.

Dresden ),
Dresdner Bank in Dresden and Berlin,Filiale der Dentschen Bank,

Elberfeld : Berglach-Märkische Bank,

JFrankfnrt a . M. : Dlreotion der Disconto -
Gesellscbafi,
Filiale der Bank für Handel-
nnd Industrie,
Dentsche Vereinsbank,
Vehr. Bethmann ,
Dentsche Eiieoten- und
Wechselbankvormals L. A.
Hahn.

Hamburg : norddeutsche Bank,
L Behren * k Söhne ,
M. M . Warbnrg & Comp .,
Friedrich Westenholx k Comp.,
Finale der Dresdner Bank ,

Hannover : Hannoversche Bank ,
Filiale der Dresdner Sank ,

Karlsruhe: Veit L. Homburger ,

Köln : Sal . Oppenheim tun. » Comp.,
Leipzig : H. 0 . Plant,

Allgemeine Dentsche Credltanstalt ,
Man n heim : W. H. Ladenburg k Söhne ,

Rheinische Creditbank,
Oberrheinische Bank ,
Filiale der Dresdner Bank ,

München : Bayerische Vereinsbank ,
Bayerische Hypotheken - n. Wechsel-

bank ,
Merck , Finok & Comp.,J. !f. Qberndörffer,

Nürnberg : Filiale der Dresdner Bank,
«Stuttgart : Kgl. Wärttemberglsche Hofbank,

Wftrttembergische Vereinsbank,
Wttrttemberglsche Bankanstalt

vorm . Pflaum & Comp .,
Bankhaus Stahl und Federer.

34 ZM - fen. Ehemische Zöaschauflatt. 400 Angestellte.

prompt« Bedienung. — Kalserstr. 65, Kaiserstr. 193 , jiaiserstr . 245 , GrVprinzenstr . 10 n. Schntzenstr . 8. — tzadettose Ansfnkruug .
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Unsere reichsortierte

usstellung
empfehlen wir zu zahlreichem Besuch .

Eber8berger & Kees ,
Konditoreiwarenfabrilr ,

48 Kronenstrasse 48 .
A« Sonntagen geschlossen.

> W0F “ Palmsonntag ausnahmsweise geöffnet .
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Durch die Unterzeichnete ist zn beziehen :

Aliendaiidchtril für die Larwochk.
Per Stück 2 « Psg .

Aktiengesellschaft „Badenia" in Karlsruhe.

Männer » BinzenztnS - Brrein sucht
für eine arme Familie ein

Linderbttt mit Settmrk.
Näheres bei Albert Flink , Herreustr . 56.

Ein kräftiger Junge
achtbarer Eltern findet sofort oder auf
Oster » Lehrstelle bei ft . Herr , Schlosserei,
LSktach . (Soft und Wohnung im Hanse.)

Baumwollene Halbwollene
Reinwollene

Bett - Teppiche,
schnersteflnlUitra , Mchinle Vkslo «, in
reicher Auswahl offerirt

J . Schneyer ,
Elke Marien - und Wrrderstrabe .

Lehrling
findet auf unserem kanfmannis«»
Bureau günstige Belegeuheit »
gründlicher Ausbildung . .
AärVerei und chem. Waschavsta '

vorm . Bd . Printz , A .-G - »
Sttiinaerstr afte 05 .

Sachich mim Ibliruty
sehr gutes und anderes Baumatena
als Fenster, Türen, Ziegel re . we
billig abgegeben Gchefielstr. 5 « ,

Verantwortlich :
Für den politischen Teil :

Josef Theodor Meyer .
Für Kleine badische Chromk . Lok > ^
Vermischte Nachrichten u . Gerrchtsl

Hermann Bastler . ^
Für Feuilleton, Theater , Konzer

Kunst und Wissenschaft :
Heinrich Vogel . ^

Für Handel und Verkehr , Haus-
Landwirtschaft, Inserate undReklamen

Heinrich Vogel .
Sämtliche in Karlsruhe -

Rotationsdruck und Verlag der rirn
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